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8. Mai 1919 8. Mai 1923.
Die Lage nach Frankreichs Sonderantwort. Die Frage nach dem

nächſten Schritt Deutſchlands.
Heute zum 8. Mai iſt ein trüber Gedenktag. Vorpier Jahren

wurde der deutſchen Friedensdelegation in Verſailles der Vertrags
entwurf vorgelegt, der dann mit geringen, viel zu geringen Ab
änderungen uns als Diktat auferlegt worden iſt. Verarmung,
Minderung des Volksvermögens in jeder Hinſicht bedeutete dieſer
Vertrag, deſſen Unmöglichkeit heute in den meiſten Ländern aus
geſprochen wird. ohne daß jedoch zu unſeren Gunſten nun auch wirklich
etwas geſchähe. Vielmehr erleben wir es nach vier Jahren, daß Frank
reich weit über den Vertrag hinausgeht und ſeine ſubjektive Anſicht von
unſerer Leiſtungsfähigkeit als vertragsrechtlich bezeichnet. Nach vier
Jahren noch keine Klarheit über die uns auferlegten Kriegsſchulden,
nach vier Jahren noch immer Raubbau, noch immer Zehren von der
Subſtanz. Freilich ſehen wir uns nach Ablauf dieſer Zeit keiner
einigen Entente mehr gegenüber, eben die Auffaſſung und Ausführung
des Verſailler Diktats hat Frankreich iſoliert, aber dieſe Jſolierung
iſt ihm bis jetzt nicht gefährlich geworden. Kein ernſthaftes wirtſchaft
liches Machtmittel iſt gegen den Weltſtörenfried bisher angewendet
worden und es gibt ſolche Machtmittel gegenüber einem ſo belaſteten
Schuldner.

Welche Machtfülle Frankreich hat, beweiſt die Tatſache, daß es
entgegen den ausdrücklichen engliſche italieniſchen Wünſchen die Ant

wortnote allein abfaßte, um in der Hauptfrage des paſſiven Wider
ſtandes das ſeinen Annexionsplänen dienliche Haupthindernis einer

Verſtändigung feſt zu vexankern. Man erkennt die Stellung
Englands im Hintertreffen der europäiſchen Politik ſehr
wohl, wenn man beobachtet, wie Poincaré nach vollzogener Tatſache

eine ironiſche Entſchuldigung in London hat vorbringen
laſſen. Zu Lord Curzon kam höchſt feierlich der franzöſiſche Bot
ſchafter mit ſeinem Schatten, dem belgiſchen, und beteuerte, ſelbſt
verſtändlich ſei es Poincares Wunſch geweſen, das deutſche Angebot
mit einer Kollektivnote der Alliierten zu beantworten, aber die franzö
ſiſche Hffentlichkeit das Parlament Er habe leider, leider
ſofort ablehnen müſſen. Aber er wolle das nicht wieder tun, wenn
in Zukunft Deutſchland ein Angebot mache, das als Erörterungs-
grundlage angeſehen werden könne, dann werde Frankreich natürlich
bereit ſein, eine Kollektivantwort mit den Alliierten zu beraten
Die europäiſche Diplomatie hat doch eine verdrehte Sprache angenom

en Am die Brutalität politiſcher Akte zu bemänteln. Das Vorgehen e
Frankreichs iſt (ganz abgeſehen von un s). ein Akt grober Mißachtung

gegen England, das ihn einſtecken wird, nachdem ſeine Zeitungen
einige Tage in gemäßigter Form ihre Verſtimmung ausgeſprochen
haben. Die kleine Gegenaktion, die England veranſtaltet, die Be
tonung der engliſche italieniſchen Sympathie, wird
ſicher in niedlichen Maßen gehalten bleiben. Das engliſche Kabinett
ſchickt jetzt ſein Königspaar nach Rom, um dieſe „warmen Beziehungen“
befrühſtücken und befeſtreden zu laſſen. Unterdeſſen eitert die Wunde
des Kontinents weiter.

Was wird nun Deutſchland antworten? Jede Aus
kunft auf dieſe Frage iſt verfrüht. Dürfen wir einer Reuter
meldung trauen, ſo ſteht eine Separatantwort Englands
bevor. Eine ſolche aus Rom wird gleichfalls erwartet. Man wird
ſich zudem verſichern müſſen, ob Amerika in ſeiner ebenſo dollarſtolzen
wie bequemen Reſerve verharren und die Note des unbedeutenden
Deutſchland nicht beantworten wird. Erſt dann iſt die Antwortfrage
für uns ſpruchreif. Wir haben ein Kollektivangebot gemacht. Sollte
die engliſche und italieniſche Note entſprechend ausfallen, ſo wird eine
neue Kollektivnote dem geraden Weg entſprechen, den Deutſchland
gehen will. Es gilt alſo abzuwarten. Ein Blick in die deutſche Preſſe
aller der Richtungen, die man politiſch ernſt nehmen kann, zeigt, daß
die in großen Zügen einheitliche Auffaſſung der Lage und unſerer
„Abwehrpflicht durch Poincarés Note nur noch verſtärkt worden iſt.
Das Urteil im Krupp- Prozeß 15 Jahre Gefängnis ſind in der
Mittagsſtunde beantragt wird unſeren Widerſtandswillen weiter

verhärten! B.ÄÜÄ. 7Auslandsſtimmen.
Ein engliſcher Finanzmann über das deutſche Angebot.

Unter dieſer e berichtet der Londvner Korreſpondent der
„L. N. N.“ über eine bebeutſame Unterredung mit Sir George Paiſh:-

London 7. Mai. (L. N. N.) Jch hatte eine längere Unter
redung mit Sir George Paiſh, der ohne Zweifel in wirtſchaſtlichen
und finanziellen Fragen eine der erſten britiſchen Autoritäten iſt, wie
er denn auch während des Krieges zwei Jahre n Berater des
Schatzkanzlers und des Schatzamts“ in dieſen Dingen war. Sir
George ermächtigte mich ausdrücklich zu der Feſtſtellung, daß er in der
deutſchen Note

ein durchaus vernünftiges Angebot
ſehe und daß es nach ſeiner Auffaſſung zur Grundlage von Unter
handlungen gemacht werden ſollte. Die deutſche Note bedeute tatſäch
lich ein Anerbieten, nach einem Moratorium ſchließlich 90 Millionen
Sterling jährlich zu zahlen, und das ſei nicht nur das Außerſte, was
Deutſchland zahlen könne, ſondern auch ganz ſo viel, als was die

Alliierten jährlich mit Vorteil annehmen könnten. Deutſchlands
Hauptaufgabe werde nun ſein, die Welt e überzeugen, daß dieſe Offerte
durchaus aufrichtig gemeint ſei. Es müſſe ſagen: das iſt mein Angebot
ich halte es offen, und ich bin bereit, alle nötigen Erklärungen zu
geben. Ein weiteres Erfordernis einer erfolgreichen deutſchen Politik
ſei, daß Deutſchland die Mark halte, was es noch geraume Zeit könne,
wenn ſeine Großinduſtriellen bereit ſeien, einen Teil ihrer Ausland
guthaben zu opfern, was ſie ohne Gefährdung der nötigen Einfuhr
könnten, und was ihre patriotiſche Pflicht ſei, da im Ausland jeder
mann in dem Gehenlaſſen der Mark den Anfang vom uſammenbruch
des paſſiven Widerſtandes ſehen würde. Was den Teil der Note
betrifft, der ſich mit der e er Sicherung befaßt, ſo bedauerte

orſchläge nicht

durch den Völkerbund
machte, in welcher Form ſie ungleich wirkſamer geweſen wären. Er
kann dugchaus verſtehen, daß Deutſchland gegen den heutigen Völker
bund ſehr eingenommen iſt; er bittet aber, zu bedenken, daß im Völker
bund vieles ganz anders gegangen wäre, wenn Deutſchland in ihm,
ſtatt draußen geſtanden wäre.

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

An Amtsblatt der Stadt Merſeburg
her Am hüſuslichen Herd a anene Chronfft von Merſeburg

Werden, 8. Mai 1923. (WTB.) Der Staatsanwalt beantragte,

Sicherheit der Beſatzungstruppen ſchuldig zu ſprechen,
gegen Krupp

1s Jahre Gefüngnis
und 50 Millionen Mark Geldſtrafe und

gegen die Direktoren je 10 Jahre Gefängnis und 10 Millionen
Mark Geldſtrafe,

gegen den nicht erſchienenen Direktor Groß 20 Jahre Gefängnis

Ein deutſcher Edelmann
Erſchüttert nehmen wir die Botſchaft hin von dem e

den ſchamloſe franzöſiſche „Juſtiz“knechte gegen Krupp und ſeine

e Soldaten iſt verletzt worden während auf deutſcher Seite
reizehn Tote und ein halbes Hundert Verwundete beklagt werden

und da wird dieſer „Prozeß“ wegen Anſchlags auf die Sicherheit der
Beſatzungstruppen als eine ſo elende Juſtizkomödie arrangiert (anders
läßt ſich wirklich nicht ſagen), zu der nur die bekannte Pariſer Praxis

Juſtizbeamte befähigen könnte. Noch iſt uns das Urteil nicht bekannt
Aber ſchon dieſer demonſtrative „Strafantrag“ ſagt uns genug

Lauter aber als dieſe Schamloſigkeit des franzöſiſchen „Staats
anwalts“ lingen die edlen Worte über deutſches Land, die geſtern
Krupp v. B. dem Ankläger zurief, als dieſer fragte, warum er denn
gekommen ſei, obſchon er gewußt habe, daß man ihn verhaften wolle
Selbſt durch den dürren Preſſebericht über dieſe Szene ſchimmert ihre
Größe durch: Krupp ſprach mit wachſender Exregung und Energie
aus, daß es möraliſche Gründe waren, die ihn dazu bewogen,
die Freiheit und das großzügige Arbeitsleben des Induſtriellen mit
dem ſchmutzigen franzöſiſchen Gefängnis zu vertauſchen, moraliſche
Gründe der Verantwortung den angeklagten Direktoren gegenüber,
die er um keinen Preis im Stich laſſen wollte. Dieſe Szene hat
ſittliche Tiefe. Hinker ſchlichten Worten große Tat! (Vgl. Prozeß
bericht.) Vielleicht iſt ſchon in dieſer Stunde die Gefängnistür hinter
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach ins Schloß gefallen. Aber

Geſinnung
Um ſeiner ſtolzen, einfachen Pflichterfüllung willen grüßen wir

dieſen deutſchen Edelmann.
Die Schmach von Werden.

Am e vormittag begann die Verhandlung des d
S Zeugen wurden der Privatſekretär des Herrn

vön Bohlen, Schubpner, der Bureauvorſteher des Privatbureaus
des Direktors Oeſterle, Haß und der Boten meiſter Greuliſch ver
nvmmen, deren Ausſagen nichts Beſonderes brachten Schuppner be
kundete, daß Herr Krupp ſich niemals in Angelegenheiten des Direkto
riums und der Korreſpondenz, die gang durch des Zeugen Hände ging,
gemiſcht habe. Der Bureauvorſteher hatte von einer Vereinbarung,
im Falle einer Beſetzung die Sirenen zu ziehen bis zum
31. März nichts gehört. Es war ihm aber nicht verwunderlich,
als er das Sirenengeheul hörte, da es im ganzen Ruhrgebiet den
Arbeitern bekannt war, daß im Falle einer Beſetzung zwecks Arbeits
niederlegung die Sirenen gezogen werden.

Weiter bezeugt der Arbeiter Zimmermann daß ſich im Laufe
der Demonſträtionen auf den hinter der Autohalle vorbeiführenden
Schienen der durch das ganze Werk führenden Schmalſpurbahn allmählich einige unter Dampf ſtehende Lokomotiven angeſammelt Hätten,

die infolge der demonſtrierenden Menge nicht weiterſahren konnten.
Werksphotograph Wegmann hat aus eigenem Antrieb drei Auf

nahmen von der demonſtrierenden Arbeiterſchaft gemacht, zwei vor und
eine etwa 3 5 Minuten nach der Kataſtrophe, während die Menge
auseinanderlief. Er beſtreitet, die Menge aufgefordert zu haben, Be
wegungen zu machen. Als man ihn mik ſeinem Apparat am Fenſter
erſcheinen ſah, habe man ihm ugerufen. Die Menge ſei keineswegs
erregt geweſen und habe ſich auch nicht drohend gezeigk. Jm Gegenteil,
die Stimmung ſei eher humoriſtiſch geweſen. Auch hatten vor der
Kataſtrophe verſchiedene Leute, denen die Sache anſcheinend zu lang
weilig wurde, den Platz verlaſſen, ſo daß die Menge ſchon wieder
dünner geworden war. Wegmann hat auch genau die Vorgänge vor
Eröffnung des Feuers durch die Franzoſen beobachtet. Die franzöſi
ſchen Truppen ſchoſſen im Eingang der Autohalle und bei der erſten
Salve ſtürzte ein junger Mann der auf dem Dache geſeſſen hatte, zu
Tode getroffen herunker. DieMenge begann ſofort zu flüchken, und
es bildete ſich eine Gaſſe, während die Franzoſen ausſchwärmten und
das Feuer ausſetzten.

Der Leiter der Arbeiterannahmeſtelle Meurer, der ſtets die
Perſonalpapiere der Neueingeſtellten durchgeſehen hat, beſtätigt, daß

niemals ein Mitglied der Schupo

in die Arbeiterſchaft eingeſtellt würde. Die politiſche Geſinnung der
Arbeiter habe bei der Einſtellung keine Rolle geſpielt. Der Leiter der

London, 8. Mai. (WTB.) Geſtern fand unter dem Vorſitz
Curzons eine Kabinettsſitzung ſtatt, in der dem nehmen nach die
deutſche Note, die franzöſiſchbelgiſche Antwort, ſowie die Antwort der
britiſchen Regierung erwogen wurde. Wie Reuter erfährt, werde die
britiſche Regierung wahrſcheinlich beſchließen,

eine ſeparate Note an die deutſche Regierung

handlungen zwiſchen Deutſchland und den Alliterten zur Regelung der
gegenwärtigen unbeſriedigenden Lage möglich zu machen. Wie ver
lautet, wird die britiſche Antwort etwa Mitte der Woche abgeſandt
werden. Das deutſche Angebot wird in britiſchen Kreiſen als Aus

angs punkt für Verhandlungen, nicht aber als Verhandu ngsgrundlage angeſehen. Nach britiſcher Anſicht bedeutet die
franugöſtſche Antwortnote an Deutſchland kein Züſchlagen der Tür. Man
hoffe, daß Deutſchland die Antwortnote Englands und Italiens ab
warten und dann den Alliierten ein abgeändertes Angebot unterbreiten
werde.

London 8. Mai. (Drahtmeldung des WTB.) Der diploma
tiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ meldet, es ſei wahrſchein
lich, daß die britiſche Note in Berlin die Anregung übermitteln werde,
daß Deutſchland ein genaueres, eingehenderes Angebot machen ſolle.
Die britiſche Anſicht gehe dahin, daß

keinerlei Prälimingarbedingungen hinſichtlich der
Räumung des Ruhrgebietes

die Eröffnung von Verhandlungen behindern dürfte. Es ſtehe eine
italieniſche Note von ähnlicher Richtung bevor.

Jahre Gefängnis gegen Krupp!

Krupp und ſeine Direktoren eines Komplotts gegen die

Direktvren geſtellt haben. Kein einziger der angeblich bedrohten

ſeine Worte hallen über deutſches Land, ſtärken und feſtigen unſere

rupp

e

Vor der engliſchen Antwort.

zu ſenden. Dieſe Note würde verſuchen, die Wiedereröffnung von Ver
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In der Nachmittagsſitzung ſpielt ſich die Szene ab, die für uns
Deutſche den moraliſchen Höhepunkt des Prozeſſes bildet

Der Staatsanwalt fragt Herrn

l Krupp von Bohlen,
ob es richtig ſei, daß er einige Stunden vor ſeiner Verhaftung in
Berlin mit einer hohen Perſönlichkeit der Regierung geſprochen habe,
die ihn vor der Reiſe nach Eſſen gewarnt habe, da man ihn verhaften
wolle, und daß er dabei erklärt habe, er fühle ſich innerlich verpflichtet,
nach Eſſen zu gehen, um ſeine Verantwortlichkeit als Präſident des
Aufſichtsrates zu übernehmen.

Atemloſe Stille herrſcht, als Krupp von Bohlen mit erſt leiſer
und immer feſter und lauter werdender Stimme darauf erwidert:

„Es war nicht ganz ſo. Jch bin in Berlin gewarnt worden, nach
Eſſen zu gehen, weil meine Verhaftung bevorſtände Ich habe erklärt,
daß ich nach Eſſen gehen würde, um zugunſten meiner Direktoren
Zeugnis abzulegen und nicht durch meine Abweſenheit den Eindruck zu
erwecken, als ob ich ſelbſt (erregt) der Meinung geweſen ſei, daß die
Herren ſchulvig ſeien Ich wollte auch nicht den Eindruck erwecken, als
ob ich ſelbſt ein ſchlechtes Gewiſſen hätte.

Auf die Frage des Staatsanwalts, warum er nicht die in Berlin
weilenden Mitglieder der Direktion bei ſeiner Reiſe mit nach Eſſen
genommen hätte, erwiderte Krupp von Bohlen, deſſen Stimme vor
innerer Erregung dem Brechen nahe iſt

„Jch kann mir ſelbſt zumnten, ins Gefängnis zu gehen, auch un
ſchuldig; anderen kann ich das nicht zumuten.“

Dieſe Worte und der Ton, in dem ſie geſprochen wurden, machten
einen tiefen Eindruck auf alle. e

Der Prozeß wird heute Dienstag, fortgeſetzt. Er wird vermutlich heute beendet. Die Franzoſen dem her ſich, durch große

DTruppenaufgebote das Gerichtslokal hermetiſch abzuſperren und jede

Kundgebung zu verhindern. e d e
Die nene Heſſen Notverordnung

Die Aufgabe der Deviſenbanken.
Der ſeit langem angekündigte Entwurf der Deviſen Notverordnung

liegt dem Reichsrat vor. Es iſt eine völlige Umarbeitung und Neu
bearbeitung der Maßnahmen zur Bekämpfung der Deviſenſpekulgtion
vorgenommen worden.

Als Deviſenbanken zugelaſſen ſind nach dem Entwurf nur vie
Reichsbank und die inkändiſchen Banken, die Depot und Deviſen
geſchäfte betreiben dürfen und deren Geſchäftsbetriebe im Ortsbereiche
einer anerkannten inländiſchen Fondsbörſe liegt. n ſind
Geldſorten, Papiergeld, Banknoten, Auszahlungen, AnweiſungenSchecks und Wechſel. Verboten ſind Zahlungen in ausläntiſher
Zahlungsmitteln bei Jnlandsgeſchäſten.

Jm Kleinhandelsverkaufe wird die Preisſtellung in inländiſchen
Zahlüngsmitteln auf der Grundlage einer ausländiſchen Währung
verboten. Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel gegen Reichsmark
oder deutſche Wertpapiere im Auslande iſt nur nach Zuſtimmung des
zuſtändigen Finanzamtes zuläſſig. Ausgenommen von dieſer Beſtim
nung ſind die Deviſenbanken. Die Deviſenbanken haben dagegen ihre
diesbezüglichen Geſchäfte einer Prüfungsſtelle zu melden. Die aus
ländiſchen Zahlungsmittel dürfen nur durch Vermittlung einer Deviſen
bank erworben werden. Die Banken ſind verpflichtet, ſich über die
Perſon des Antragſtellers zu vergewiſſern.

Verboten iſt die Beleihung von ausländiſchen Zahlungsmitteln,
Goldſorten uſw. Auszahlungen, Anweiſungen, Schecks und echſel in
güs ländiſcher Währung dürfen nur bei Banken zur Sicherung eines
in Reichsmark lautenden Kredites verwendet werden. Geſchäfte die
gegen ſolche Anordnungen verſtoßen, ſind nichtig. Die Reichsbank
kann anordnen, daß Banken zum Abſchluß ſolcher Geſchäfte mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln der Zuſtimmung der Reichsbank bedürfen,
wenn feſtgeſtellt iſt, daß die Banken Spekulation treiben. Bei vor
r vene oder fahrläſſiger Zuwiderhandlung einzelner Geſchäfte gegen
die neue Verordnung ſind Gefängnisſtrafen bis zu drei Jahren und
Geldſtrafen bis zum Zehnfachen des Wertes der d e
Zahlungsmittel feſtgeſeßt. Ausführungsbeſtimmungen durch den
Reichswirtſchaftsminiſter ſind vorgeſ eehen.

2 e eeceàcc

Das engliſche Königspnar in Rom.

Rom, 8. Mai. (WTB) Der König und die Königin von Eng
land trafen geſtern nachmittag hier ein und wurden vom König und
der Königin Elena ſowie dem Kronprinzen und dem Miniſterpräſi
denten empfangen und von der Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt.

Eine Verbeugung vor Frankreich.

London, Mai. Unterhaus.) Guineß teilte auf eine An
frage mit, die militäriſchen Berater der Regierung ſeien der Anſicht,
daß gemäß den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages Deutſchland
im gegenwärtigen Augenblick wirkſam entwaffnet ſei. Aber die voll
ſtändige Durchführung der in der alliterten Note vom Dezember
1922 niedergelegten Bedingungen ſet notwendig, um die Dauerhaftig-
keit der militäriſchen Garantien ſicherzuſtellen.

Maec Neill teilte auf eine Anfrage mit, er habe Leinerlei offizielle
Jnformationen über eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land gegen Polen. Schatzkanzler Stanley Baldwin ſagte auf ver
ſchiedene Anfragen über die von der britiſchen Regierung mit Bezue
auf die deutſche Note geplante Aktion er hoffe in der Lage zu ſein,
am Dienstag eine Erklärung über dieſe Frage zu geben.

Eiſenbahnunglüch in Havanna.

London, 8. Mai. Drahtmeldung des WaB.) Die „Times“
meldet aus Hävanna: Zwei Züge ſtießen zwiſchen Havanna un
Matanſas zuſammen. 30 Perſonen wurden gelkötet, 50 verletzt.

eantragt!
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Veſehungs Chromf.

Von der franzöſiſchen „Juſti z
Eſſen, 8. Mai. (WTB.) Die neue Verhandlung gegen den

Bürgermeiſter Schäfer von Eſſen wird am Freitag vor dem
ſchen Kriegsgericht in Düſſeldorf ſtattfinden. Der franzöſiſche Orts
kommandant von Horſt-Emſcher hat dem Amtmann der Gemeinde mit
geteilt, daß er auf deſſen Anzeige zwei franzöſiſche Soldaten, die in be
trunkenem Zuſtande nacheinander drei Arbeiter und drei kathvliſche
Geiſtliche nachts unter Bedrohung mit dem Revolver ihres Geldes be
raubt hatten mit fünfzehn Tagen Gefängnis beſtraft habe.

Erneunte Maſſengusweiſungen.
LKöln 8. Mai. Wie die „Köln. Ztg. aus Drier meldet, haben

die Franzoſen im nahen Ehrang geſtern 50 Eiſenbahnerfamilien aus
ihren vertrieben, ohne ihnen Zeit zum Mitnehmen ihrer

abe zu laſſen.2 Fran tfurt a. M., 8. Mai. Jm Direktionsbezirk Mainz ſind am
5. Mai 91 Eiſenbahnbedienſtete und am 6. Mai weitere zehn ausgewieſen
worden. Außerdem ſind noch verſchiedene Verhaftungen vorgenommen
worden.

Pländerung eines holländiſchen Kohlenkahnes
durch Franzoſen. eRotterdam, 8. Mai. (WTB.) Die „Nienwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus Ruhrort: Ein holländiſcher Schleppkahn mit
Kohlen für eine holländiſche Geſellſchaft wurde am 24. April von fran
zöſiſchen Marineſoldaten beſetzt, die trotz des Proteſtes des Schiffers die
holländiſche Flagge niederholten. Der Schiffer und ſein Matrvſe ver
ließen darauf das Schiff, welches von einem franzöſiſchen Schleppbvot
fortgeführt wurde. Am 28. April wurden Schiff und Ladung auf
Proteſt des holländiſchen Konſuls freigegeben. Bei der Unterſuchung
durch einen Vertreter des Konſulats wurde außer äußeren Beſchädi
gungen feſtgeſtellt, daß aus den Wohnungen des Schiffers und des
Matroſen aller Hausrat ſowie die Flaggen verſchwunden waren, und daß
alles, was nicht mitgenommen wurde, ruiniert worden war. Die Ofen
waren umgeworfen, die Spiegel zerſchlagen, ein Magnet des Motors
entwendet uſw.

Unzufriedenheit unter den franzöſiſchen Sklaven.
Eſſen, 8. Mai. (Priv.-Telegr.) Von den hier für die Franzoſen

arbeitenden Leuten ſind etwa ein Drittel Deutſche, die übrigen größten
teils ſtrafgefangene Franzoſen. Unterhaltungen mit unſeren
Arbeitern ſind ſtreng verboten. Briefe unterliegen einer ſtrengen
Kontrolle. Bei Verfehlungen treten ſtrenge Beſtrafungen, auch
Prügelſtrafen, ein Die Stimmung unter den Leuten iſt die
denkbar ſchlechteſte. Die Schlafſtätte der Leute gleicht einem Schweine
ſtall. Den Arbeitern werden allabendlich geringe Bruchteile ihres
Lohnes ausgezahlt. Der Reſt bleibt „vorläufig ſtehen

Proteſt gegen Miß handlungen deutſcher Eiſenbahner.
Eſſen, 8. Mai (WTB.) Der zurzeit in Hamm reſidierende

Präſident der Eiſenbahndtrektion Eſſen hat an den Präſidenten der
Feldeiſenbahnkommiſſion in Eſſen ein Proteſtſchreiben gerichtet, in dem
gegen eine Reihe von Mißhan dungen deutſcher Eiſenbahner durch die
Beſetzungsbehörden ſchärfſte Verwahrung eingelegt und dringend erſucht
wird, bei den zuſtändigen Stellen für die wirkſame Bekämpfung der
artiger Miß handlungen durch nachgeordnete Organe, um die es ſich
meiſtens handele, einzutreten In einer Anlage ſind über eine Anzahl
von Mißhandlungen Auszüge aus den Niederſchriften beigefügt.

Ausenpolitſſche Aberſicht.

England und 6owjetrußland.
London, 7. Mai. Drahtmeldung des WTB.) Der „Times“

zufolge beſteht guter Grund zu der Annahme, daß die Mehrheit des
britiſchen Kabinett gegen die weitere Anweſenheit der ruſſiſchen Han
delsdeleggtivn in England ſei. Eine Mitteilung in dieſem Sinne ſei
in unmittelbarer Zukunft zu erwarten

„Politik“ in China.
Peking 8. Mai (WTB) Entlaſſene Soldaten haben einen

Angriff auf einen Eiſenbahnzug in Schantung ausgeführt. Die Regie
rung hat einen Expreßzug nach dem Schauplatz der Tat geſandt, um die
Räuber zu überwältigen und die Gefangenen zu befreien. Unter dieſen
ſollen ſich 27 Ausländer befinden, darunter etwa 12 Amerikaner, mehrere
Italiener und Engländer

Türkei und Griechenland.
Konſtantinopel 8. Mai. (WTB) Der mit der Wahr
nehmung der griechiſchen Intereſſen in der Türkei beauftragte engliſche
Geſandte hat von Adnan Bei Erklärungen über die Schließung der
Bank von Athen gefordert. Adnan Bei erklärte, daß griechiſche Firmen
nicht in der Türkei arbeiten dürften, da zwiſchen der Türkei und
Griechenland Kriegszuſtand beſtehe

OHeutſchland.

Neue Kriſe in Gachſen.

Dresden, 7. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Landesarbeitsausſchuß,
die höchſte Parteiinſtanz der Sozialdemokratie in Sachſen, hat zu der
Entſcheidung der ſozialdemokratiſchen Siebenerkommiſſon, die große
Zugeſtändniſſe an die Kommuniſten gemacht hatte, Stellung genommen

nd beſchloſſen, diejenigen Punkte der Siebenerkommiſſion abzulehnen,
die ſich für gemeinſame Abwehrorganiſgtionen auch bei örtlichen
Schwierigkeiten einſetzen und die weiter betrebs- nd bezirksweiſen
Aufbau der Abwehrorganiſationen vereinbaren. Dieſe Haltung des
Zandesarbeitsausſchuſſes, auf die die Leipziger Entſchließungen der
Sozialdemokratie nicht ohne Einfluß geweſen ſind, wird nun von der
kommnniſtiſchen Partei als ein offener Bruch der vereinbarten Richt
linien er Es ſteht demnach eine neue Regierungskriſe in
Sachſen bevor.

Das Begamtenrätegeſetz gefährdet?
Jn einer Beſprechung der Vertreter der einzelnen Länder wurde

einſtimmig beſchloſſen, die Reichsregierung und den Reichsrat aufzu

anzöſt

daß ſich an dieſem Tag zunächſt nur die Reichsreſſorts mit der neuen

die gleiche iſt, wenn nicht ſogar die gleichen Verbrecher in Be
men.

geſchäftsführer Otto Fritz

Beamtenrätegeſetz nicht gutzuheißen. Verworfen wurde namentlich die
weitere Ausdehnung der Schlichtungsſtellen, insbeſondere war man der
Meinung, daß die gutachtliche Tätigkeit der Ausſchüſſe keine Unter
ſtellung unter die Schlichtungsusſchüſſe zulaſſen. Das Reichskabinett
wird in den nächſten Tagen ſeine Entſcheidung treffen.

Die Beamtengehälter.
Die Blättermeldung, daß am Mittwoch im Reichsfinanzminiſterium

neue Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen der Beamten und
Reichsarbeiter beginnen, wird von einer Korreſpondenz dahin berichtigt,

Teuerungsaktion beſchäſtigen werden und daß die Frage am Freitag in
einer Konferenz der Länder erörtert werden ſoll. Kurz danach dürfte
dann mit Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung und den Spitzen
organiſationen gerechnet werden.

Kämpfe zwiſchen den Radikalen
Berlin, 8. Mai. Geſtern fand ein Zuſammenſtoß zwiſ. Bis

marckbündlern und jugendlichen Kommuniſten im Norden tatt,
bei dem auf beiden Seiten mit Revolvern geſchoſſen wurde. Ein Kom
muniſt wurde durch einen Se verwundet. Auf beiden Seiten wurden
mehrere Perſonen durch Schlagringe und andere Gegenſtände verletzt.
Polizei trennte die Kämpfenden und nahm ſieben Bismarckbündler und
drei Kommuniſten feſt.

Die Franzöſierung des Elſaß.
Die nach dem Krieg auf franzöſiſche Anregung gegründete Ver

einigung von Kriegsteilnehmern beſchäftigte ſich in ihrer zu Kolmar
abgehalkenen e e auch mit e in das politiſche
Gebiet hineinrägenden Fragen. So äußerte ſie den Wunſch, daß an
geſichts der Takſache, daß die u der Staats und Gemeinde
verwaltungen, Eiſenbahn, Straßenbahn, Gas und Elektrizitätswerkenoch Deutſche beſchäftigten, daß dieſe Verwaltungen angehalten werden

Art die Deutſchen, angefangen mit den höheren An

latz geſchaffen werde für
Die nakuraliſterten Deut

ſollten, in kürzeſter
geſtellten, zu entlaſſen, damit hierdur
Kriegsteilnehmer und Kriegsverſtümmelte.
ſchen ſollten zu öffentlichen Amtern nur nach ſtren Prüfung ihrer
loyalen Geſinnung zugelaſſen bezw. darin beibehalten werden. DieVerſammlung äußerte c auch zuſtimmend zu dem von dem Senat be
reits angenommenen, aber hier im Lande vielfach bekämpften Geſetz
entwurf Eceard über die Entziehung der franzöſiſchen Staatsangehörig
keit. Lebhafte Erörterungen verurſachte die der Zulaſſung ehe
maliger deutſcher Offiziere zur Vereinigung e wurde beſchloſſen, ſolche ehemalige Keſerwecſfigere nicht zuzulaſſen, die dies be

reits vor dem Kriege waren. Was die während des Krieges Reſerve
offiziere Gewordenen angeht, ſo beſchloß man, ſie unter dem ausdritck
lichen Vorbehalt als Mitglieder anzunehmen, die Kandidaten Söhne
von Elſäſfern ſtind, von zwei Mitgliedern der Vereinigung befürwortet
werden und ſich einer ſtrengen Prüfung ihrer treufranzöſiſchen Geſinnung
unterziehen m Politiſchen Charakter tragen die in einem
Telegramm an den Miniſterpräſidenten Poincars ausgedrücktern Wunſche
R n der franzöſtſchen Geſetzgebung in ElſaßLothringen
und ſteuerliche Gleichſtellung des Landes mit Frankreich.

Ein pplitiſches Attentat in Oberſchleſien.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde gegen das
Schloß e den Sitz des Freiherrn von Reitzenſtein, der der
Führer der deutſchen Minderheiten in Oberſchleſten iſt, ein Bomben
attentat verübt. Am Gebäude wurden zwei Dynamitminen zur Exploſton gebracht. Nur dem Umſtande, daß ſich der Beſitzer mit in Pil

ramsdorf aufhielt iſt es zu verdanken, daß Perſonen nicht ums Leben
kamen. Dagegen iſt der Sachſchaden bedeutend. Gegen das Schloß war

on einmal und zwar am 22. März v. J. ein Attentat verübt worden.
ehrere Umſtände weiſen darauf hin, daß die Quelle beider Verbrechen

tr acht kom

Provinz und Nachbarländer.
Der erſte mitteldeutſche Kaufmannsgehilfentag des D. H. V.

wurde am Sonntag vormittag in Halle bei zahlreicher Beteiligung aus
dem ganzen Bezirk eröffnet. Gauleiter Karl Baudach, Halle, hielt
die Begrüßüungsrede, worin er betonte, die Forderungen des D. H. V.
gingen das geſamte r Volk an. Sodann ſprach der Kreis

la ue über die Bedeutung der ſog iak
politiſchen Ge eßgebung für die Kaufmann s-
gehilfen. Das Verhältnis des Lehrlings zum Lehrherrn dürfe
nicht lediglich ein Lehrverhältnis, ſondern müſſe darüßer hinaus in
gewiſſer Weiſe ein Dienſtverhältnis ſein. Die jungen Leute müßten
etwas Tüchtiges lernen. Tarifliche Regelung iſt not. Die Sonntags
ruhe darf nicht angerührt werden. Für die Handelsaufſicht S
wir Leute, die die Dinge aus der Praxis heraus kennen. Um Einfluß
auf die ſozialpolitiſche Geſetzgebung zu gewinnen, müſſen die Verbands
mritglieder hinein in die politiſchen Parteien und von dort aus in das
Parlament Gauvorſteher Karl Baudach ſprach über das Thema
Weg und Wille zur Machtentfaltung. Der Arbeitnehmer
muß den Anteil am Arbeitsertrag fordern, der der Bedeutung ſeiner
Arbeit entſpricht. Das Machtbeſtreben kommt zur Auswirkung durchdie Tarifverträge. Wir verlangen volle wirtſchaftliche Gleichberechti

gung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Sie findet ihren Aus
druck in einer Arbeitsgemeinſchaft und ſoll in der Zentralarbeits-
r verkörpert werden. Zur n n wirtſchaftlichenage muß Gewinn und Kapitalbeteiligung des Angeſtellten an dem
Unkernehmen erſtrebt werden. Nach den mit großem Beifall aufge
nommenen Vorträgen wurden entſprechende Reſolutionen angenvmmen.

Dem 1, Mitteldeutſchen Kaufmannsgehilfentag gingen am Nach
mittag des Sonnabend eine Sitzung des Geſamtvorſtandes, dann der

Zweite Mitteldeutſche Gautag
voraus. Aus dem Bericht des Gauvorſtehers Karl Baudach iſt
entnehmen, daß der Mitgliederbeſtand ſich nach der am 3. Januar d. J.
vorgenommenen Auszählung auf 23 880 Mitglieder bezifferte. Jn der
Zwiſchenzeit hat ſich die Zahl auf 28 900 erhöht. Zu den im Gaugebiet
vorhandenen 140 Tarifverträgen wurden in der Berichtszeit (1. Oktober
bis 31. Dezember 1922) 409 Nachträge bezw. Ergänzungsabkommen
geſchloſſen. Die Verhandlungen des Gautages wurden am Sonntag
nachmittag fortgeſetzt. Eine Anzahl von Anregungen mehr innen
i ger Art wurde mehr oder minder ausgiebig erörtert und
erledigt.

Den Beſchluß der Veranſtaltung bildete ein deutſcher Abend, bei
fordern, die Beſchlüſſe des Beamtenausſchuſſes des Reichstages zum l dem reiche Kunſtgenüſſe geboten wurden. Der Verbandsvorſteher Hans

Bechly hielt eine großangelegte anfeuernde Rede, in der er ſchloß:
Wir kämpfen den Kampf um die Zukunft des deutſchen Volkes. Unſere
Nachkommen werden ernten, was wir ſäten. Deutſcher Geiſt iſt ewig
Er wird nicht untergehen. Wir ſtehen im Kampf und rufen unſeren
Freunden zu: Hinaus in den Kampf für Beruf, Stand und Vaterland.

Vorſicht bei Wunden.
t Hersfelbd. Jm nahen Hauſen bei Oberaula ereignete ſich einrecht bebauernswerter Unglücksfall. Der 16 jährige e ehe

ling Heinrich Oppermann zog ſich beim Reinigen der Wieſe eine kleine
Wunde zu, die er jedoch nicht beachtete. Wahrſcheinlich iſt nun etwas
Kunſtdünger, mit dem die Wieſe kurz vorher beſtreut worden iſt, in die
Wunde gelangt; denn bald verſchlimmerte ſich die Sache derart, daß
der junge Mann ins Hersfelder Kreiskrankenhaus aufgenommen
werden mußte. Es war jedoch ſchon e ſpät. Noch ehe eine Operativn
vorgenommen werden konnte, verſtarb der Bedauernswerte unter gräß

lichen Schmerzen eMerſeburg und Amgegend.

8. Mai. SGewitter im Mall
Seit Sonnabend nachmittag hatte es geblitzt und gedonnert, vhne

daß Merſeburg ſelbſt einen tüchtigen Gewitterregen bekam. Wir
ſpürten nur die Ausläufer der ſchweren Gewitter, die im Kreiſe Quer
furt, im Mansfelder Gebirgskreis und Thüringen erheblichen Schaden
anrichteten. Der Sonntag brachte eine bisher unerreichte Hitze. Wohl
fielen abends ein paar große Regentropfen und die Blitze erhellten den
Himmel, aber eine richtige Abkühlung trat nicht ein. Erſt geſtern
abend und die vergangene Nacht brachten den heiß erſehnten Regen
und eine angenehmere Temperatur mit ſich. Zahlreiche Gewitter zogen
über unſere Stadt hin. Während wir von Blitzſchlägen verſchont
blieben, traf der Blitz die zwiſchen Schkopau und Ammendorf ſtehende
Scheune des Gehöftes der Familie Gödicke. Die Scheune brannte
nieder. Die warmen Tage werden noch anhalten. Heute mittag
zeigte das Thermometer wieder 20 Grad.

Ausflug des 9bſtbauvereins Merſeburg.

Der Obſtbauverein für Merſeburg und Umgegend machte am Sonn
tag ſeinen diesjährigen Frühjahrsausflug nach Neu en um
die dortigen Gartenanlagen zu beſichtigen. Die Teilnehmer hörten dort
zunächſt in der Koloniegärtnerei einen Lichtbildervortrag des
Garteninſpektors Gerlach, der als Autorität auf dem Gebiete der
Schrebergartenbewegung und der Gartenkunſt bekannt iſt. Jn ſehr
anſchaulicher Weiſe zeigte er an Hand von ſelbſt aufgenommenen und
um größten Teil ſogar ſelbſt ge re farbigen Bildern, wie inden Haus und Schreherterten Sson eit und Zweckmäßigkeit verknüpft

werden können. Die Ausführungen machten auf die zahlreiche Zuhörer
ſchaft tiefen Eindruck. Anſchließend erfolgte ein Rundgang durch die
Gärtnereien und durch die Kolonie. Hierbei wurden einige ſehr zweck
mäßig eingerichtete Hausgärten und auch die im Entſtehen iffenen
öffentlichen Anlagen g eigt. Ein gemütliches en ein imKolonie- Gaſthaus beſch b en ſehr intereſſanken Rundgang.

erein für Gartenbau und Kleintierzucht in
n

indet gebührende Beachtung. Es iſt nur im Intereſſe der Förderung
bedeutſamen Gartenkulkur zu wünſchen,

WPfnlharmoniſcher Orcheſterverein.

Mit dem 12. Konzert, das der Philharm. Orcheſterverein
geſtern abend in der ſtädtiſchen Turnhalle gab, erreicht für ihn die
Spielzeit für diesmal ihren Abſchluß, und zwar, um es gleich vorweg
zu ſagen, einen höchſt ehrenvollen Abſchluß. Vielverſprechend war das
Programm, auf Werke unſerer erſten Orcheſterkomponiſten ange
kündigt ſtanden. Mendelsſohn mit ſeiner Ouvertür zum Märchen von
der ſchönen Meluſine machte den Anfang. Hier ſpricht ganz und gar
der Poet zu uns; es iſt eine Dichtung voll entzückendem Wohllaut, voll
dramatiſcher Lebendigkeit. Jn einer andere Welt freilich führt Wag
ners Karfreitagszauber aus dem Parſifal. Kunſt und Religion gehen
hier ineinander über; es iſt die Verklärung weltumſpannender, mit
leidiger Liebe, die uns aus den erhabenen Klängen des Parſifal ent
gegentönt. Den weitaus größten Teil des Abends nahm die Sym
phonie C-dur Nr. 7 von Franz Schubert ein. Die einzelnen Teile
ſind ſämtlich von ganz beſonderer Eigenart; ſo das Scherzo mit ſeiner
ſprudelnden Heiterkeit, das Allegro vivace mit ſeinen kraftvollen Fan
farenrufen.

Das Spiel der begeiſterten Muſiker war von Anfang bis zum
Ende wie aus einem Guſſe. Alles folgte ſcharf und beſtimmt der
ſicheren Leitung ſeines Dirigenten. Daß dieſem am Schluß des erſten
Teils ein Lorbeerkranz überreicht wurde, fand bei den Zuhörern den

Die 25 Eiſenbahner.
Ein Bild deutſchen Schickſals.

Ein Leſer des Korreſpondenten im Rheinland,
der n Augenzeuge einer Szene beim Abſchied
nehmen gelegentlich einer Maſſenausweiſung im be
ſetzten Gebiet war, gibt uns hierüber folgende er
greifende Schilderung

Ein nicht zu ferner Ort des beſetzten Gebietes.

25 Eiſenbahner und etwa 70 d die eltrifft das harte Los von den Franzoſen in die Verbannung geſchickt
werden, von denſelben Franzoſen die im umgekehrten rm in ihremherein ihren Landsleuten ob ihrer Vaterland sliebe

und Pflichterfüllung die Gloriole ums Haupt weben würden.
Es war die h Stunde, die die Gemeinde je erlebt, deren

alteingeſeſſene Bürger, die ſich in jahrelangem Ringen ein Häuschen
und ein Stück Feld erarbettet, durch Machtgebot von ihrem Grund und
Boden verjagt wurden.

Die 25 pflichtgetreuen Eiſenbahner waren ſchon vorige Woche mit
z J e worden, Anfang dieſer Woche mußten die Ange

rigen folgen.
Das ganze Dorf war zum Abſchied der e ren erſchienen,die man auf mit Planbeten verſehenen Tr abtransportiert: alte

Mütter, die einen ruhigen Lebensäbend vderdient, junge Mütter mit
kranken Kindern an der Hand, Säuglinge, der Wiege noch nicht ent
wachſen, ältere Söhne und Töchter, Eltern, die ſchwerkranke Kinder in
r zurücklaſſen müſſen. Deutſchenſchickfale im fremden Jovch.

n junger Burſche iſt darunter, der gerade von einer ſchweren
Operation kommt. er Sitgelegenheit wird er erbarmungslos dem

Laſtauto überantwortek. eEin älterer Mann mit lahmem Bein, der nur mühſam vorwärts
humpeln kann, teilt ſeine Geſellſchaft.

Ein Familienvaker muß vom Bette ſeiner mit dem Tode ringenden
Frau weg über die Grenze!

Bei einem vierten iſt der Vater am Tage der Ausweiſung geſtorben.
Man e die Franzoſen an das Todesbett, bittet doch in dieſem Fall
um Nachſicht ohne Gehör. Unter dem Klang der Totenglocken muß
die Familie des auf dem Totenbett Liegenden Heim und Hof verlaſſen.

wenn nicht die

Niemand darf im Haus bleiben, nicht einmal die Säuberung der Woh
nung nach dem Sterbefall kann beſorgt werden.
All dieſes Unglück ſtand in dieſem Häuflein der 70 zuſammen, als

es galt, Abſchied zu nehmen. Ein heiliger Ernſt lag über allen Ge
ſichtern, und nicht einmal ein hartes Wort gegen die Gewalthaber
wurde verſtohlen laut

Je näher die Zeit der Abfahrt kam, deſto größer wurde dieMenſchenmenge, deſto zahlreicher wurden auch die, denen heimlich eine

Träne des Mitleids im Auge glänzte.
Eine junge Mutter mit ihrem einjährigen Kinde kommt zuletzt.Schweigend macht man der Armen freie Sahn

Und dann beginnt das große Abſchiednehmen. Großmütter um
grmen zum letzten Male ihre Kinder und Enkel, Blumenſträuße werden
in die Wagen hineingereicht, die Geiſtlichen ſpenden ſtärkende Worte des
Droſtes und der Hoffnung auf ein Beſſer!

Händedrucke ſtumme Seufzer Tränen die Zeit drängt
die Poſten werden ungeduldig der trauxige Zug ſeht ſich in Be
wegung. Durch die unabſehbare Menge geht ein Tücherſchwenken undWinken, Frauen und Kinder können ich mehr an ſich halten und
weinen laut, während ergraute- Männer in ſtummer Wut und wehmuts
voll ſich zur Seite wenden

Ein ſonniger Frühlingsmorgen ſteigt herauf. Wieviel Glück und
wieviel Hoffnung iſt hier vernichtet. Es wäre wahrhaft eDennrng auf einen anderen Frühlingsmorgen bliebe

Franz v. Gichingen.
Zu ſeinem 400. Todestage am 7. Mai 1923.

Das Leben Sickingens war angefüllt mit Hampf und Fehden. Er
bekriegte, ungebeugt durch die Acht, die mehrmals gegen ihn ausgeſprochen wurde, Zeit ſeines Lebens diejenigen, die ſich ihm in den

Weg ſtellten. Er war ein unverdroſſener Kämpfer für den neuen
Glauben, den Luther ſeinem Vaterlande geſchenkt hatte, und gehört zu
den regſamſten Vorkämpfern der Reformation, der er mit Feuer und
Schwert zum Sieg zu verhelfen gedachte. Die geiſtlichen Fürſtentümer
wollte er zugunſten des Reichsadels abſchaffen; angeregt wurde er zu
dieſen Plänen beſonders durch ſeinen Freund Ulrich von Hutten. Auf
der Ebernburg bei Kreuznach befindet ſich ein von dem Bildhauer

Cauer geſchaffenes Doppeldenkmal, das die beiden Vorkämpfer des
evangeliſchen Glaubens an der Stätte der Nachwelt zeigt, wo Fran
v. Sickingen am 2. März 1481 geboren wurde. Hohes Anſehen erwar

der junge Ritter durch za lloſe Privatfehden, bei denen er ſtets den
rmen ünd Unterdrückten hilfreich die Hand reichte

1515 finden wir Sickingen bei der Belagerung der Reichsſtadt
Worms; für dieſe Tat verfiel er der Reichsacht, um die er ſich nicht
kümmerte, ſondern ein Heer von 10 000 Geworbenen zuſammenbrachte,
mit dem er den Herzog von Lothringen, den Landgrafen Philipp von
Heſſen und die Reichsſtadt Metz bekriegte. Zwei Jahre ſpäter benötigte
Maximjlian die Dienſte des Ritters gegen Ulrich von Württemberg und
hob daher die Acht auf.

Die Wahl Karls V. zum deutſchen Kaiſer iſt nicht zuletzt den Be
mühungen Sickingens zu verdanken, der ſeinen großen Einfluß fürdieſen Derrſcher einſetzte und nach der Wahl zum kaiſerlichen Rat und

Kämmerer ernannt wurde. Nach dem Kriege gegen Ulrich von Württem
berg im Jahre 1519 widmete Sickingen ſeine Dienſte dem Grafen von
Naſſau. Später finden wir ihn auf ſeiten Reuchlins gegen die Kölner.
Hutten genoß damals Gaſtrecht auf der Ebernburg, die auch Luther als
Aſyl angeboten wurde.

1522 wurde Sickingen zum Führer des Bundes der rheiniſchen und
ſchwäbiſchen Reichsritterſchaft ernannt. Im Auftrage des Bundes
wandte er ſich im. gleichen Jahre gegen den Erzbiſchof von Trier, mußte
aber unverrichteter Dinge wieder abziehen. Nun wurde aufs neue die
Reichsacht gegen den Ritter erklärt, und er fand bei dem Adel und den
Städten keine Unterſtützung mehr. Nachdem ſeine übrigen Burgen von
ſeinen Gegnern beſetzt worden waren, zog er ſich auf die Feſte Land
ſtuhl bei Kaiſerslaukern zurück. Hier belagerten ihn die Fürſten vonTrier, Kurpfalz und Seſen im Frühjahr 1523. Eine ſchwere Ver

wundung zwang ihn, die Burg zu übergeben. Er erlag ſeinen Ver
letzungen am 7. Mai 1323.

Die Geſtalt Sickingens wurde zuerſt im zeitgenöſſiſchen Volkslied
verherrlicht. Später iſt er des öfteren zum Gegenſtand dichteriſcher Beandlüng gemacht worden. Das bekannkeſte Bahnerwert, das den Ritter

ehandelt, dürfte Eduard Bauernfelds Drama „Franz von Sickingen“
ſein, das 1850 erſchien. Joſ, Biſchoff (K. v. Bolanden) v Sickingen
in einem 1859 erſchienenen Roman behandelt, während Paul Preſſel
t u Zeit den Ritter in den Mittelpunkt einer epiſchen Dichtung

ellte.
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e e Kegens und der Gewitterſchwüle wurde die bung

Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schaſſtädter Zeitung). Dienstag den 8. Mai 1928Nr. 107. Seite 9herzlichſten Beifall. Weiß doch jeder, was die Kapelle an ihrem ziel S Lützen 7. Mai. Die Freiwillige Feuerwehr zu Lützen rüſtet zum Abſhnth beim Kellner beſtellen heißt für die im Café verſtreutenſicheren Leiter hat. Verbandstag des Kreisfenerwehrberbandes Merſeburg. Apachen- n t Jch ſie bei en wen Se Obermacher
Trotz Blitz und Donner, die wohl auf kurze Zeit die Aufmerkſam- Am 2 Und 3. Juni findet in den Mauern unſerer alten Guſtav knüpft ein Geſpräch mit dem Nachbar an Dann telegraphiert er

keit für ſich in Anſpruch nahmen kam zum Glück eine Störung nicht Adolf Stadt Lützen der Kreisfenerwehrverbandstag ſtatt. Ein ber durch Neubeſtellung einer demieTaſſe „Her Mann ſt Amerikaner
vor, ſo daß der Eindruck. den die wertvollen Darbietungen hinter ſonderer Ausſchuß arbeitet bereits ſeit einiger Zeit inkenſiv an den Hat Dollars Und der Amerikaner iſt ſchon belagert. Man nah
ließen, erfreulicher Weiſe nicht beeinträchtigt wurden. notwendigen vielfachen Vorbereitun dieſem Feſt. ich ihm

Die Lebenshaltungskoſten im April. Näch den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamts beträgt die Reichsindexrziffer für die Lebens
haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Be
kleidung) im Durchſchnitt des Monats April 2954 (1913/14 1)
gegenüber 2854 im März. Die Erhöhung beträgt ſonach 3,5 v. H. Die
Jndexziffer ohne die Bekleidungskoſten iſt um 5,2 v. H. auf
2764 geſtiegen. Auf dem Lebensmittelmarkte war die Preis
entwicklung im Monat April verhältnismäßig ruhig. Eine Reihe von
Lebensmitteln, wie Nährmittel, Kartoffeln, Fiſche, Margarine, aus
ländiſches Schweineſchmalz, zum Teil auch Speck, war gegenüber dem
März weiker etwas im Preiſe zurückgegangen. Dagegen hatten die
Fleiſchpreiſe nach der vorübergehenden Verbilligung im März
wieder in gllen Städten, ebenſo wie Butter, Zucker und Milch, nicht
unbeträhtlich angezvo gen. Die Ausgaben für Heizung
und Beleuchtun g haben infolge der Herabſetzung der Kohlenpreiſe
eine kleine Erleichterung erfahren; der Rückgang in den Be
kleidungskoſten war dagegen ſchon durch die Entwicklung zu
Ende des Berichtsmonats überholt.

Die ingniſſe des n Merſeburg ſind in folgender
Weiſe neu geregelt: 1. Unbeſchränkte Befugnis im Begleitſcheinverkehr;2. ſämtliche Vefugriſſe im e e ohne Einſchränkung;
3. Abfertigung von Bier, Branntwein und Tabakwaren, für die Ab
gabenvergütung oder Abgabenbefreiung beanſprucht wird.

Neuordnung der Lehrerbildung. Da es das Reich abgelehnt hat,
von ſich aus die Lehrerbildung neu zu ordnen, haben einzelne Länder
bereits Pläne zur Neugeſtaltung der Vorbildung der Volksſchullehrerbildung r Jm hreupiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und e r nunmehr der Plan vollendet. Nach dieſem Plane
ſoll der e 9 die Je el auf eineren ule (Aufbauſchule, deutſchen Oberſchule oder auf an bis

herigen höheren Schule) mit Abiturium erhalten. Die Fachbi dung ſoll
erworben werden entweder an ſelbſtändigen Anſtalten, pädagogiſchen
Akademien, oder in beſonderen pädagogiſchen Nebeneinrichtungen oder
bisherigen Univerſitäten. In Preußen ſind etwa 39 ſolcher Aus
bildungsorte in Ausſicht genommen. In Sachſen und in Thüringen
werden dieſe h zerwrn Jnſtitute an die Univerſität Leipzig, dien Hochſchul esden und die Univerſität Jena äugeſhloſen

Schaufenſter Einbruch. Jn der letzten Nacht, wahrſcheinlich
gegen 1 Uhr, wurde in dem Geſchäft von H. Taitza, Gotthardſtr. 37,
eine große Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und aus dem Fenſter ein
Gummimantel, vier Paar Stutzen, ein Lüſterjackett und drei Einſah
hemden im Werte von annähernd 300 000 geſtohlen. Die Täter
haben ſich anſcheinend nach dem Entenplan zu entfernt Zweckdienliche
Beobachtungen wolle man der Kriminalpolizei melden.

rn am vorderen Gotthardts
e hriſtian“ einen Wert verleihenvwde, iſt leider noch nicht in Angriff genommen, obwohl er doch eigent

üch als Notſtandsarbeit hergeſtellt werden ſollte. Die letzte Sitzun

n hat bekanntlich 10 Millionen Maprodukive Erwerbsloſenfürſorge ausgeſetzt, von dieſem Betrage
die nötigen Löhne entrichtet werden.

Feuerwehrühung am ChriſtianenWaiſenhaus.

Die drei Kompanien der G nger euerwehr rückten am Mon
tag abend 8 Uhr einer bung am Chriſtianen-Waiſenhaus aus.

Die Fertigſtellung des unteren
dem Weg am

mäßig bis in alle Einzelheiten durchgeführt An en o m men
war im Waiſenhauſe ſei Feuer ausgebrochen, das ſich ſchnell aus
breitete und große Gefahr für die Kinder hervorrief. Zwei Kom
panien ſtießen ſofort vor und griffen mit Sturmleitern und den beiden

roßen Steigeleitern den brennenden Gebäudeteil an. Schon nachkürreſter Zeit konnte aus drei Schlauchleitungen Waſſer gegeben

werden. Da der Strahl aber nicht ausreichte, mußte die Landſpritze
mit in Tätigkeit treten, um den Brandherd wirkungsvaller zu be
kämpfen. Dann wurde die Rettung der Kinder etwa 80 Stückdurchgeführt. Mittels Rauchhelm ſorgen Feuerwehrmannſchaften für

das ordnungsmäßige Verlaſſen der Waiſenkinder aus den gefährdeten
Schlafräumen, wobei die Kleinſten zuerſt drankamen. Die größeren
Kinder wurden aus dem 2. Stock durch den Rettungsſchlauch, aus dem
I. Stock durch das Sprungtuch in Sicherheit gebracht. Dieſe Rettungs
e machte den Kindern rieſigen Spaß, da jeder einmal dran kommen

wollteWährend dieſer intereſſanten Kbung wurde die Annahme eines
weiteren Brandes im Burkhardtſchen Gute in der Klauſe gemeldet
Die noch verfügbaren Reſerven wurden ſofort dorthin entſandt. Die,
da die Hydranken ſämtlich für den Brand im Waiſenhauſe in An
ſpruch genommen waren, das benötigte Waſſer aus der Klig pumpten.
So war auch dieſer plötzlich eingeſchobene Kbungsteil ſchnell aus
geführt worden.

Kurz nach 9 Uhr wurde die Übung abgepfiffen und die Kom
panien rückten in die Depots

Der Gewiſſenhaftigkeit und dem Eifer der r r chaften
konnten wir auch an dieſem Kbungsabend wieder das beſte Zeugnis
ausſtellen. Alle Befehle des Leiters der Ubung, Branddirektor Reinh
Scheibe, wurden mit Umficht ausgeführt und teilweiſe erſt an Ort
und Stelle angenommene ſchwierige Situationen ſofort aufgegriffen
und bekämpft. So iſt die Rettung von 80 Kindern aus einem Hauſe
eine beſonders ſchwierige Aufgabe, die viel Wagemut, ſchnelle Hand
lung und Ausnußung aller verfügbaren Mittel erfordert. Wir ſind
der Uberzeugung, daß auch im Ernſtfalle e treffliche Feuerwehr
unter bewährter verantwortungsbewußter Führung treu ihren Mann
ſtellen wird. Dazu vorzubereiten, ſind ſolche Ubungen ſehr wohl am
Platze. Störend wirkte oft für die Feuerwehr und die Ausführung
der Aufgaben das allzu nahe Herankommen der Zuſchauer in den
Bereich der arbeitenden Feuerwehrleute. Es muß dann eben t
r e geſorgt werden, wenn die Zuſchauer nicht ſel ſt
ovpiel Einſicht bekünden daß allzu neugierige Zuſchauer ſelbſt bei

bungen unerwünſcht ſind.

Tageshalender.

Dienstag 8. Mai
Philharmoniſcher Orcheſterverein (lila Karten) Konzert. Bildungsverein NeuRöſſen: Mitgliederverſammlung e Lichtbildervor

trag. Beth. Extrakonzert. Kammerlichtſpiele. Der wilde
Gaſt in der Silbermine. Mandvlinenverein; Mongatsverſamm
kung. Frühlingsball: M. B. G. im Neuen Schützenhaus

Mittwoch 9. Mai
Künſtlermuſtk im Park-Cafs. Walzerabend bei Beth. Ball in der

nkenburg und im Caſino.

Täglich
Konzert im StadtCafsé.

g Lochau, 8. Mai. 25jähriges Stiftungsfeſt, Banner
wei und Bundesfeſt. Der Radfahrverein Falke hier ſeterte
am Sonntag ſein 25-jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Banner
weihe und Bundesfeſt. Von 12 Uhr an
Feſtvereine, deren mit Einſchluß des Geſang und Kriegervereins desSrtes 19 erſchienen waren und mit klingendem Spiele einpfangen
wurden. Nach kurzer Beratung der Vorſtände richtete der Vorſihende
Brauer markige Worte an die Feſtverſammlung. Ehrendamen weihten
das Banner und überreichten eine herrliche Schleife. Hieran reihte
ſich die Widmung von Fahnennägeln und ein Umzug durch den feſtlich
eſchmückten Ort. Preisſchießen und Preiskegeln, ſowie Ballfetern in
en Sälen der beiden Gaſthöfe ſolgten, ſo daß die Feier einen glänzen

den Verlauf nahm
S Burgliebenau. 8 Mai. Platindiebſtahl, Jn der Nacht

vom Dienstag zum Mittwoch in vergangener Woche erkletterten Diebe
ein Wirtſchaftsgebäude des hieſigen Rittergutes und entwendeten von
den zwei umgebogenen Auffangeſtangen des Blitzableiters das Platin.

lehr- und genußreichen Abende ihre ren finden. Sie

wußten wir
gedenkens

begann die Einholung der

Der Diebſtahl, welcher 282 ma nachts ausgeführt wurde, bleibt noch
ungeſühnt, da die Diebe unerkannt entkommen ſind.

en zuAus dem Elſtertale, 8. Mai en heſte lung Jnfolge
voraufgegangener Niederſchläge hatte ſich auf verſchiedenen beſtellten
RPübenfeldern eine derartige harte Kruſte gebildet, daß die jungen
Rübenpflänzchen die Decke nicht zu durchbrechen vermochten und eine
Neubeſtellung durch Umkrümmern ſolcher Flächen ſich mehrfach not
wendig erwies Jm Mittelpunkte der land wirtſchaftlichen Arbeiten
n außer der e das Hacken des Getreides Mit

em Legen bezw. Drillen der Gurkenkerne iſt auch ſchon begonnen
worden. Die d e n en neigt damit dem Ende zu und findet
mit der Bohnenbeſtellung gewöhnlich den Abſchluß

Keuſchberg, 8. Mal Sitzung der Gemeindevertreter
KHeuſchbergs. Da die Finanzlage ein Defizit von 353474 für
1922 aufzuweiſen hat, ſo wurde eine 100prozentige Nach
erhebung der Realſtener als unbedingt notwendig beſchloſſen.

ür die Schweſternſtation wurden vorläufig pro Monat 4000 X als
Mindeſtbetrag rennt es ſoll verſucht werden, im Rahmen des
Zweckverbandes die Schweſternſtation ſicher z ſtellen. Für den Orts
ausſchuß für Jugendpflege wurden 2900 Beihilfe gewährt. Der
profektierte Ausbau der e Kegelſchen Scheune zu 8 bis 10 Woh
nungen wurde genehmigt. Regierungsſeitig ſeien für ſolche Wohnungen
293 Millionen Verfügung. Die Obſtverpachtungen ſollen wiederwie im Vorjahre banmweſſe, aber gegen Barzahlung, erfolgen
e müſſen einen eigenen Hausſtand in der Gemeinde
Keuſchberg haben. Zum Arbeitsloſenproblem kamen verſchiedene Vor
chläge zur Sprache, und zwar ſollen die Kangkreinigung, Abziehen der

romenadenſtraße, Erbauung der Bachbrücke uſw. von Erwerbs-
loſen ausgeführt werden. de des Waſſerverbandsſtatuts wurde
dem Vorſchlag der Gemeinde Oſtrau zugeſtimmt, der dahingeht, daß
nicht nur der Gebäudebeſitz, ſondern auch der Grundbeſih zu den
Laſten herangezogen werden ſoll, damit das Waſſer nicht teurer,
ſondern billiger werde.

Nen Röſſen und Zweckverbands Gemeinden
X Neu-Röſſen, 8. Mai. Der vor einiger Zeit hier gegründeteEvangeliſche Verein Neu Röſſen hat Dank der rührigen

Tätigkeit ſeines Vorſihzenden, des Obermeiſters Hammann, einen
bedeutenden Aufſchwung genommen. U. a. hat er ſich die Aufgabe ge
ſtellt, das Bildungsbedürfnis ſeiner Mitglieder durch gute Vorträge
zu befriedigen. So ſprachen in letzter Zeit Profeſſor Bithorn über
das Thema Was hat Bismarck der Gegenwart zu ſagen“ und Pro
feſſor Dr. Feine aus Halle über „Reiſeerlebniſſe und Ausgrabungen
in Paläſtina In der ihm eigenen feſſelnden Weiſe ſtellte der erſte
Redner Bismarcks Wirken als Staatsmann und ſein Leben im Fami-
lienkreiſe dar und erntete reichen Beifall bei den Zuhörern, die ſeinen
h e mit regem Jntereſſe gefolgt waren. Jm hohen
feſſelnd war auch der Vortrag des Profeſſors Dr. Fei
kürzlich im Saale der Werkgärknerei gehalten vurde. An der Hand
von Lichtbildern ſchilderte der Redner ſeine Erlebniſſe im gelobten
Lande, ſprach über das Leben daſelbſt und über die Ausgrabungen
die dort ſtattfinden. Er führte die Zuhörer im Bild an die Stätten
an denen Chriſtus gelebt und gewirkt hat, und eigte die Kunſt der

Für Rhein und Ruhr!
Die beſte Antwort auf Poincarss Note
Iſt verſtärktes Geben für die Ruhrhilſe
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damaligen Zeit und die Arbeit, die auf ewendet worden iſt, um jene
Stätten zu erhalten. Wie ſchon erwahnt wurde fanden die Dar
bietungen wohlvberdienten Beifall, und es iſt zu wünſchen

ſind ei
weiterer Beweis von den Bildungs unſereGemeinde regen.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

Lauchſtädt, 8. Mai. Das Anturnen der hieſigen drei Turn
verein fand geſtern. begünſtigt vom herrlichſten Wetter auf dem
hieſigen Schulplatze ſtatt. Es hatten ſich viel Zuſchauer eingefunden,
die von dem exakt Dargebotenen vollauf befriedigt waren.

Ober-Eichſtädt, 8. Mai. über das hier am 5. d. M. nieder
gegangene Unwetter iſt noch folgendes zu berichten: Gegen 4 Uhr
ging ein wolkenbruchartiger Regen, begleitet von Hagelwetter und
Gewitter nieder. Binnen einer Viertelſtunde war unſer Dorf in
einen See verwandelt, alles ſtand unter Waſſer und die Dorfſtraßen
glichen reißenden Gebirgsbächen. Jn den Stuben ſtand das Waſſer
bis Stuhlhöhe und heute waren noch die Schlammreſte in den Häuſern
und Stuben ſichtbar. Der Schaden, den das Hagelwetter angerichtet
hat, iſt glücklicherweiſe nicht ſo ſchlimm wie zuerſt anzunehmen war.
Auch Schaden an Gebäuden iſt nicht entſtanden. Hingegen iſt ver
ſchiedenes Vieh, wie Ziegen, Hammel und Hühner in den Waſſerfluten
umgekommen, bezw. mußte zum Teil abgeſchlachtet werden. Am
meiſten haben die Gehöfte der Gutsbeſitzer Bruno Bornhage,
Emil Thieme, Reinhold Diekrich und Heinrich Thieme zu
leiden gehabt, beſonders auch wegen des Viehbeſtandes. Man kann
ſich ein Bild von den anſtrengenden Arbeiten der Bewohner machen,
wenn man bedenkt, daß die Männer bis an die Bruſt im Waſſer
waten mußten, um das Vieh zu retten
fälle nicht zu verzeichnen. Es iſt als merkwürdig zu bezeichnen, daß
das Unwetter im Umkreiſe von zirka einer halben Stunde tobte und
während in Nieder-Eich ſtädt wenig oder garnichts von dem Un
wetter zu merken war, arbeiteten die Leute in Jüdendorf auf dem
Felde bis Feierabend. Abgeſehen von den einzelnen Viehverluſten, ſind
ſonſtige empfindliche Schäden nicht zu verzeichnen.

Betterwarte,
V. W. am 9. 5. (Mittwoch): Ziemlich heiter trocken, nachts ſehr

kühl, Reifgefahr, tagsüber Erwärmung. 19. 5. (Donnerstagſ: Teiles
heiter teils wolkig, meiſt trocken, etwas wärmer.

Bermiſchte Nachrichten
Die neue Sprache Wir leſen in Journal des Debats“ Wirſind um eine neue Spra e reicher geworden Daß Vokale Farbe haben,

chon von den impreſſtoniſtiſchen Dichtern unſeligen An
ein jedoch iſt, daß auch Getränke ſprechen können. Eine

beſonders raffinierte Platte“ iſt jetzt re t ihren Mitgliedern
durch Getränke Anweiſungen gegeben zu haben. Nämlich derart Einen

beſtrebungen, die ſich

Hevpiſenkurſe.

8. 5. 23 7.mittags 1 Uhr Mark (Geld) Mark (Geld)
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Zum Glück ſind Unglücks

kleineren Pädkchen untergebracht war war es ſpät geworden

Bad iſt doch durch mein

hiiſchtes und Sport

unauffällig, man ſpricht von daneings. Er reagiert nicht. Voné r nicht mit der ne Von einem bac
Reſt ergibt ſich von ſelbſt. Der Amerikaner

und ſein Führer en ab. Die anderen bleiben ſitzen trinken aus
e gemächlich, ſchlendern fort. Natürlich um ſich an einem vorher
e Orte zuſammenzufinden. Eine Melange, der neueſte giftgrüne Speritiw Heiht Pro ngler“ ein Cafe Astung! Poliget!
e Kaffee „Nicht viel zu machen und ſo welter, un
o fort.

Ein neues e Suecn Ein Ingenieur der Sabladnik- Flug
n hat ein neues Fluggerät erfunden und mit ihm bereits zwei
Erfolgreiche Aufſtiege unternommen Das neue Fluggerät iſt ein an
einem Drachen befeſtigter Fallſchirm und wiegt nur fünfzehn Kilo
gramm. Der Erfinder ließ ſich vom Winde in die Lüfte einporheben
und glitt dann wieder langſam ſchwebend Erde.Die älteſte Banknote, von der nur o vier Exemplare vorhanden

P ſtammt aus China. Sie wurde von dem er errſcher der
ng Dynaſtie ausgegeben alſo in der Ming-Periode, die in die Zeit

von 13608—1399 fällt China gab es alſo ſchon Banknoten, bebor
es in Europa Banken gab, als deren a die 1401 in Barcelona
errichtete gilt Aber auch dieſe hat noch keine Banknote ausgegeben
ſondern erſt die im Jahre 1668 in Stockholm gegründete Bank Wie
das Wiener Zentralbla r. Papierinduſtrie mitteilt, trägt die ältee
chineſiſche Banknote zu oberſt eine Auſſchrift, die in der Kberfetzung
läutet: Ein allgemeln gültiger Wertſchein der Taiming- Dynaſtie An
beiden Seiten iſt zu leſen: ertſchein der Taiming- Dynaſtie allgemein
gültig unter dem Himmel. In ber Mitte der Note ſteht mit großenBuchſtaben ihre Wertbezeichnung: „Kwan Auch die Strafe fur Fal

ſchung und Nachahmung wird angegeben Wer falſche Scheine her
ſtellt oder verwendet, ſoll enthaupket werden. Wer Falſchet ergreift,
r eine un r J von 250 Silbertael, ſowie das feſte und beweg

e Eigentum des Verbrechers
vertritt Tolſtoi in ſeinenvlſtoi und die Kunſt. Vie t
an allem Guten und Edlen,

das ihn innerlich bewegt auch die anderen teilnehmen kaſſen. Nur ſo
könne die geſamte Menſchheit über das Elend des Alltags mit ſeinen
Sorgen und Plagen einporgehoben werden. Von dieſem Gedanken aus
ehend, ſah er in der Kunſt ein weit wirkungsvolleres Mittel, den Fortheit der Menſchen zu fördern, als in der Wiſſenſchaft Einmal meinte

kleinen Mädchen er
ahg, er wird münter!

er wenn der Künſtler das Getreide eſſe, das der Bauer produgiere, ſo
er dafür verpflichtet, dieſem auch eine künſtleriſche Nahrung zu

ieten, die er vertragen könne. Der Intellektuelle fügte er hinzu
müſſe verſtehen, daß es weit wichtiger und nützlicher wäre, eine ein
fäche, allgemein verſtändliche Zeichnun entwerfen, eine volkstüm-liche Weiſe zu komponieren oder eine hat e Erzählung zu ſchreiben,
als die Welt mit Symphonten und philoſophiſchen Dramen u be
ſchenken. An jenen Werken würden ſich Millionen erfreuen, während
dieſe nur für ein paar Hunderte von Eingewelhten und geiſtig Bepor
zugten verſtändlich ſein könnten. Einer Kunſt die für alle da e wären
keine Grenzen gezogen. Es ſei an der Zeit, daß die Künſtler ſich ihrer
ln Aufgabe erinnerten Ein gütiges Geſchick habe ihnen ſchöne
Dalente nur gegeben, damit ſie für die Menſchheit ſchaffen und nicht
nur für wenige kulturell Hochſtehende

Das Ende der chineſiſchen Mauer. Die berühmte chineſiſche
Mauer wird jetzt abgeträgen; ihre Ziegel und Steine ſollen zu Bannzwecken Verwendung Pede Es wird aber noch eine kange Zeit ver

treichen, bevor dieſes le u Bauwerk ganz verſchwunden iſt, dase größte Mauer darſtellt, die jemals errichtet wurde. Aſtronomen
ben behauptet, daß die chineſiſche Mauer das einzige Werk von

Menſchenhand ſet, das man mit dem bloßen Auge bomn Mond würde
ſehen können. Mit ihren verſchiedenen Windungen iſt ſie weit über
3000 Kilometer lang; ſie iſt 25 Fuß dick an den unterſten Stellen und
15 Fuß breit in ihrem oberen Verkauf. Die Höhe der Mauer ſchwankt
zwiſchen 15-30 Fuß Sie war urſprünglich mit über 20000 Wacht
kürmen ausgeſtattet Die chineſiſche Mauer ſoll mehr Steine enthalten
als ſämtliche Bauten des vereinigten engliſchen Königreiches Dabei
wird behauptet, daß dieſe gewaltige Umwallung, die verſchiedene Ge

birgsketten überſchreitet, in 15 Jahren erbaut ſein foll. Die Chrontten
ineſtſche Kaiſer Huang Ti ſie etwa 200 Jahre v Chr

gute um den Einfall wilder Stämme von Norden her zu verhindern
300 060 Krieger und alle Verhrecher des Landes wurden bei der Arbeit

beſchäftigt. Uber die Koſten ſind keine näheren Angaben gemacht, aber
moderne Jngenieure erklären daß dieſe große Mauer wenn ſie heute
errichtet werden ſollte die Summe von 5000 Millionen Pfund ver
ſchlingen würde.

F VBaſſermanns Probe auf Tuberkuloſe Dem neuen Erkennungs-
mittel für aktive Tuberkuloſe liegt ein ähnliches Prinzip zugrunde wie
der von Waſſermann entdeckken und nach ihm benannten Regktion auf
er Prof. Dr. Hans Sachs veröffentlicht in der Umiſchau,
Jlluſtrierte e über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft undechnik (Frankfurt a. M.
ſtellung der Methode. Es handelt ſich nämlich um die ſog. „Komple-
mentbindungsmethode!“ Bei Krankheitsprozeſſen erleidet das Blut des
Pakienten eine Veränderung, die ſich in einem eigenartigen Verhalken
n Dierblutkörperchen zu erkennen gibt Bringt man ſolche Blut
örperchen in beſtimmter, in dem Aufſatz beſchriebenen Weiſe mit dein

Blitkſerum eines geſunden Menſchen zuſammen, ſo werden h e
o bleiben

n eine allgemein verſtändliche Dar

Stammt es e von einem z. B an Shyphilis Erkrankten o
e ungelöſt, die Blutkörperchen Aufſchwemmung bleibt undurchſichkig rot
e gleiche Erſcheinung iſt auch das Exkennungszeichen beim Serum

von Patienten, die an aktiver Tuberkuloſe leiden
liche er a nene nicht nur auf Tuberkul
Reihe anderer anſteckender Krankheiten hinwel

Da aber eine ähn
e, ſondern auch guf eine

eiſt und ſogar bei ſchwan
geren Frauen auftritt, ſo mußte ein beſonde Verfahren gefunden
werden um Duberkuloſe von den anderen edten zu unterſcheiden.
Bei dem neuen Waſſermannſchen Verſahren ſpielen nun zur Herſtellung
obiger Blutkombination beſonders behandelte Tuvberkelbazillen eine
W e Rolle. Duberkelbazillen beſten eine wachsartige Hülle die von
Waſſermann durch ein Löſungsmittel entfernt wird. Darauf wird denTuberkelbagzillen ein ander ſhernger Stoff, Lezithin, zugeführt. Mit
ſo behandelten Tuberkelbazillen iſt es mögklich, die oben beſchriebene
Blukreaktion nur bei aktiver Tuberkuloſe auszulsfen und ſie damit von
allen anderen Erkrankungen zu unterſcheiden,

Luſtige EckeAul! Tante Frieda aus Groß Kümmelsd
der letzten Bahnſtation) kam unangemeldet nach Berlin. Es war ſchon
ſpät abends Tante Frieda war müde und wollte ſchlafen gehen. Ein
e hatten wir natürlich nicht alſo ging ich in das nachſte

vtel ein ſehr gutes Hotel n deſſen Portier ich kenne. Dieſer
hatte Mitleid mit mir und mit Tante Frieda aus Groß Kümmelshauſen,
ünd durch ſeine Autorität wurde Tante Frieda ein ſchönes Zimmer
ſogar mit Bad, angewieſen. Bis Tante nebſt Reiſetaſche, Kartons und

Am

(drei Meilen hier

anderen Morgen ging ich in das Hotel, um mich zu erkundigen, wieTante Frieda eſchieten hatte Gar nicht gut klagte ſie; „ich hatte
immer Angſt, es könnte jemand baden wollen, und der einige Weg zum

immer.
Briefe „Wiſſen Sie e daß alle Briefe die aus Amerika

kommen ſetzt geöffnet werden „Iſt ja Unſinn Wie ſoll man
ſie denn ſonſt leſen

Das alte Leiden Doktor „Hoben Sie geſtern abend zu
Hauſe gegeſſen vder auswärts? Patient: „Auswärts Doktor
„Etwas ſcheint Jhnen nicht gut bekommen zu ſein Patient: „Ja
wohl meine FrauSebarrlichteitführt zum Z. Angeklagter, Sie geben
alſo den ſchweren Raubüberfall zu Und alles wegen lumpiger gerMark „Sagen Sie das nicht, Herr Gerichtshof hier den rk
und da r Mark es ſummiert ſich.

Nette Ausſichten. Ein Mann im Ruhrrevier hatte ſeine
Uhr teparieren laſſen. „Wird ſie jetzt gehen fragte er den Uhrmacher
„Gewiß“, erwiderte dieſer „mit dem erſten Franzoſen der Jhnen be
gegnet

Die lieben Nächſten Jn einem Pfälzer Städtchen inwelchem ich vorübergehend Kſcaufug war, zog eines Tages ein großer

Beerdigungszug an dem Hauſe vorüber, in dem ich wohnte. Die Größe
des Leichenzugs erweckte mein Jntereſſe, und ich befragte meinen Haus
a einen als ſehr aufgeklärt geltenden Handwerkéemeiſter, ob dererſtorbene ein beſonders re ſender Mann geweſen ſei. Er war
e biſſel arig fromm; awer ſonſcht hott mer em nir Schlechtes nochſage

bönne meinte der Biedere nachdenklich
r Fran Roöoßner,PWerantwortlich: Dr. b. Siegfried Berger ſuür den politiſchen TeilKunſt irnd Litexalur; re n z Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Am us Berlin Wilmersdorf. Laubacher Str. 85,

Druc nd Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten
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eigen. Unſere nur erſtklaſſigen, allgemein eingeführten und nach r ceeeeeeececeeeeeeeaeeereeeeeeereee e e e i e h H. h e n. e J

on uohen änn,

Oder Schlattelle

gegen Vergütung v. Kohle
Bettwäſche kann geſtellt w.
Ang. u. 1330 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei ſolide Herren ſuchen
ſofort einfaches

Zur Aufführung Kkommon Orgel-, Violin- und Gesangswerke Von
Max Reger. Programme (Einlasskarten): Hochaltar und Altar-
stufen 600 M., Aittel- und Seitenschiff 300 M Domplatz 1 (Dreh-
Kopf), im Rerrog Ohristian, in der Stollbergschen Buchhandlung

und bei Börsch (Bahnhofstrasse).

Montag nachmittag 4 Uhr versohied plötzlich und
unerwartet meine innigst geliebtes Frau und Mutter, unsere
liebe Tochter, Schwester und Sobwägerin

n

Far S e 8 weislich tauſendfach freiwillig glänzend begutachteten
Ta der Plätzen können wir aus Metall fürt ter e VolKssngakademte Mergehurg.Vunſge der Auftraggeber nach T Stahlmatr., Polſter, Decken, Federb. liefern wir frachtfr. 9 I g. i

h en eVerlobung bekannt e c,,cc,,ÜÄÜ ie 3 S 2Nöbl. mmer zuvermieten Martha Dassdort 8 Huflattichblüten, Schlehenblüten, Sonntag, 13. Mai 1923, abds. 8 Uhr im Dom zu Jferseburg

Zu erfr. in der Exp. d. Bl. 5 Lungenkraut, Schafgarbeblätter, Kirchen- Konzert iIn lle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wen Front Sleenner e e en Wege 8e ehe15. Mai oder 1. Juni eine Dürrenberg 6. Mai 1923 Aerseburg t Richter Gebr. Lodde zum Besten des Chrisetianen-Walsennhausees.Zimmer mit 2 Betten 9 Hapdelsvereini gung Sprig, Ranſtädter Steinweg 40. Mitwirkende: SS Annahme 4 Uhr Sonnabends 8—1 Uhr, l Konzertsängerin Margarete Steche-Schätz, Leipzig I

h e Konrertweister Arthur Bohnhardt, Halle Violine lwäſche wird geſtellt. Angeb. K e e auch S 4. Homorgenieg Wilh. Trou dar GOrgel-Solo)e e S See s e i stud. mus. Werner Treunkner (Orgelbegleitung). ze

R u n n n z z S I r n ung n W W an ar W L g gr Vh h M R M n e n e U iAm Jifaimggeb. Rauschenbach

im Alter von 33 Jahren. Um stilles Beileid bitten mm Ium-Perein Stadlt-Café.
möbl. Zimmer. e d un üumehAng. unt. 1824 a. d. Exp. Fritz Pitzing und Sohn nebst Angehörigen. S jatrtstage Be TäglichJung. anſt. Handw. ſucht deſto üttelumen S rücken ſämt

Merseburg, Neustadt/Orla, Phoebus/Virginia, Brietümschiüge

den 7. Mai 1923. n r w. eDie Beerdigung findet Honnerstag nachmittag 3 Uhr von der iofert sehnell und preiswert IA n g a
Kapelle des Neumarktfriedhofes aus statt. Buneobdruckerei Tk. Rößner, r e Sie eMerseburg, KI. Ritterstr. 8. e Daher un

S au 2 ſtü NeuesSchützenhaus.Be Waldesraſt. Banenſewelg

Heute, Dienstag, den 8. Mati, 9
mit Muſik. 8

e e ee Urnp g roßer Srüfelimgs-BeultTurnerische 9 e 5 feſtlich dekorierten

J Vereinigg, Der Wirt. M. B. G. Der Vorſtand.

J Himmelfahrt mWandel e

liche Abtei-
lungen pktl.
1,80 von der

oder beſſeremöbl. Immer Schicſgene

Bettwäſche kann geſt. werd.
Ang. unt. 1325 a. d. Exp.

20000 Belohnung
Jg., ſol., geb. kaufm. Be

amter ſucht
gut möbl. 3immer.
Bettwäſche vorhanden. Ang.
unter 1387 an die Exp. d. Bl.

Frdl. Schlafſtelle
oder gut eingericht. Wohn

KONZERT.

h n en e S egeſtellten ſofort geſucht. Bett emit Wäſche kann evtl. ge liefert Wolentels-H. Heßler Fritz. Wetnau Sehögdurg-e OASIN 07. früh Gäſte willkommen 8
Aben Tummnerrn. vt. an Aas

r m Simmelfahrt grosser Maiball:
G e dent Es ladet ein A. Lin den.

Kirchſtr.ſtell eſtellt werden. S ee SeJ rn en e renh. v. Haupt 76707Kerl Gaanäe, r
Junger IIschlergemlfe

ſucht Arbeit. Bau o. Möb.t o e

Größerer e S LöpitzBurg e eLagertaun en ein Merſeburg zu pachten ſucht. Alter 18—25 J. Collenbey. Abmarſch früh SDe Fragen en. Jan Magen des Wander Aue Radf en7 leſe 609 Merſeburger Str. 143. nder Aus an Pret c5555 S 5 r „MWandoerlustS ladet zu ſeinem am Himmelfahrtstage ſtattfindend.Tüchtiges Mädchenbei ung Lohn geiucht. 3ſcherben ergebenſt Sport Ja5 9 r ab Das beste deutsche g I ZJoſenhans, Neu Röſſen, 4

Kriegerrerern ee e e Teiohtkraftrad ist e S S Mittelſtraße 11 n

S e 7 e FKötzſchen Zſcherben. Fe J
Herr Mamenfanrras Der Snob Motor ist danerhech sparsam, stabil, h J

zu kaufen geſucht. Angeb S scohnell, rassig, von höchster Teistungefahiglreit nnà Auſwartun g Pin- Pi.Cciht

e c en Geſelſchaftshans

d

unter 1385 an die Exp. d. Bl hat in allen größeren Wettbewerben des Jahres 1922
Zahle für seine hohe Kasse bewiesen. Snob hat fast alles für e

geschlagen und sich als Meister gezeigt. J S laden freundlichſt an
e Der Vorſtand. Der Wirt.Damenhaar, G von 7—11 Uhr s i m m ſaprt

s 8900 Mark Beg ch kun g! I y5 (Hallerches Kangtlehen. Künſtler der berühmteAlfred Kluge, Frifeur,
Bahnhofſtraße 83.

Ein neuer Cutaway
ſchwarz Tuch, für kl. ſchl. Fig.
paſſ., preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Schwarzer Anzug
(Cutaway) zu verkauf

mm StadttheaterAlle Anzeigen Auf Dienstag, 8. Mai, 72 Uhr wer
träge müſſen deutlich Gaſtſpiel Theodor Becker
geſchrieben ſein. Nach vom Staatstheater in
einer Entſcheidung des Berlin. Othello.
Reichsgerichts braucht Mittwoch, 9. Mai, 7 Uhrfür Brückfehler in einer Die Königin von Saba.
Anzeige, die infolge Donnerstag, 10. Mai, 7

m in
Damaſchkeſtraße 6. unleſerlicher oder un Die Königin vom RaſchCutam Der Snob- Motor ist z. Rinbau in ſedes Tehredgeeiens, Der kluge deutlicher Schrift ent markt. e JMann Kauft Snob, denn nur dieser Motor Kann ihm Freude machen. c kein der 11. rer u F. nennen

r e geleiſtet zu werden raßenmäde cam 62 Anzüge, Mantel, allein ist der rich Für Jrrtümer in telephoniſch polo). Heute im Caf
Anzeigen Sonnabend, 12. Mai, 7 Extra Konzerttige Motor. Die aufgegebenenfür mittlere Figur, zu ber

Halleſche Straße 4, part. große Nachfrage de Haftung ab. Das vierte Hebst, c derſenn d en Brotner für Snob o 1 t Wenn en el S verſtärkten Hauskapelle,neu), desgl. er t aKleid billig zu verkaufen weist die Güte re er 9reskon El Preiſen. Wilhelm Tell. J Saudtsasktk Morgen Mittwoch abend
desselben, a ebenausgabe Sonntag, 18. Mat, Uhr2 „Schafſtädter Zeitung. Wenn Liebe erwacht. eine Anzeigens Montag 14. Mat 7 Uhr haben den beſten Erfolg im

e Das vierte Gebot Merſebg. Korreſpondent. e
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

1 Anzugſtoff, 3,25 m I.
Friedensware, 2 Fracks,
2 Mädchenhüte, 3 Tennis
ſchläger ſind billig zu verk.

Neumarkt 32, 2 Tr. I.
e

ter Damenhalbechun
Gr. 87, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
e

2 guterhalt. Kinderhüte,
für 4—5 jähriges Mädchen,
1 P. wß. Damenhalbſchuh,
Gr. 36, zu verkaufen.

Schmale Str. 19, 1 Tr.

Küchengarnfur
preiswert zu verkaufen.
Näheres in der Exp. d. Bl.

Thaſſelongnes, Anflege
Matratzen, Holz, Metall
und Federbetten, Tiſche,
Stühle preisw. z. verkaufen.

Evtl. r e neGr. Ritterſtr. 1, Laden.las Rellbinan
zu verkaufenOtto Bah. Johannisſtr. 17, II.

Gut erhaltenes, gebrauchtes
und neu bereiftes3 Molorrad
verkaufen. AngeboteAntet 1336 an die Exp. d. Bl.

re erea ar trle
Cuxtan Engel Söhne, Mewehunn

An allen Orten Vertreter gesucht!

e e e e e e S e ab in Fuhren,
auch zentner weise

M Axr. 77Telephon 265. S 265.

Geh. Fern
ofort zu verkau VonDi e Hilfe rn vie Wagen d er

fragen in der Exp. d. Bl.

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.

An guten Kndervanen

Begründer Friedrich Naumann.
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen nnd patteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläuhigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf natjonale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Wir kaufen
undzu verkaufen. Zu erfragen I ben eien

Brauhausſtraße 3, 2 Tr. I jeder Ken voegebet eI Koffer e
zu verk. Zu erfr. in der Exp. auch Umtanseb geg. Taschen-Fistolen. FAen n fövieh rig

ktr n e Feldstecher 0O8. e

Das weiß doch jeder!

Nur das beſte Material

Pflegt die Schuhe,

Schont das Leder!
OttoDietze, Rohprodukten e eeruie v Zohel bangenFriſchmilch. 3iege, nJ evtl. mit Lamm, zu kaufen Ab e d. e hen ger were, wogeg

geſucht. Angebote unter Kühen. Kalben
1333 an die Exped. d. Bl.
Kleine Ziege prie ſeiſchmit e. Lihe u. Zuctbulleg9 e e Norke Rotfrosch SchuhposfaW TG Wochen üedan 33 Albert Beger, Schleuditz Fernr, Ar. 3001 n h

Probeheft Preis monatkoſtenfrei. lich 1000 Mk.

Verlag der „Hilfe“ G. m. b. H., Berlin SW.11,



Nr. 107.
Merſeburger Korreſpondent (ebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienetag den 8 Mat 1923. Sekte g.Militarismus und Arbellermangel

in Frankreich.
Die franzöſiſchen Konſulate und Miſſionen in Polen und der

Tſchechoſlowakei werben Arbeiter, beſonders Bergleute, zur Arbeit in
e ehe Es wird ein ſehr hoher Lohn und freie und gute Unter

verſprochen. So wird in PolniſchOberſchleſten ein Bericht desWo e h. s des Verbandes franzöſiſcher Gruben veröffentlicht,
Vara les dert r e h nern die henen

radies verſprochen wir wie guf ein
mal für die r ſein ſoziales Herz enddeckt hat, von dem die

eigenen Arbeiterkategorien ſo wenig verſpüren. Der Bedarf an Ar
beitern und Bergleuten in Frankreich iſt im Augenblick aber ſo greß
daß er kaum befriedigt werden kann. Aus Polen werden al l w ölich größere Transporte nach en geführt. Am 11. April Nng
ein ſolcher Arbeitertransport ü Danzig nach Frankreich, denen am13., am 20, und 21 April bereits weitere folgten Der Wehen Frank

a iſt aber noch lange nicht r die Werbungen in Polen wie
der Tſchechoſlowakei werden von den Franzoſen mit allen Mitteln
u ſern ger Stern der franzöſiſchen Miſſton t
r führen e n n einer einzigenStadt, in Myslowitz, deshalb beſonders an, um an dieſem n

eigen wie groß der Arbeitermangel in dine ſein muß.
fügen dazu den Bericht aus einer Verſammlung der „Fedération
Industriels et des Commergants Françgais“, die vor kur a in Paris
zur S di r nd des Arbeitermangels ta s Wricht tritt der el an Arbeitskräften am e in Erſ
der Schuh und rinduſtrie, der Textilinduſtrie, der Lanund in den franzöſiſchen Gruben Wir greifen die nheraus. Sie iſt im Bezirk r r. ſo im e
maligen Se e 5 genwärt 90 Prozent ſorkriegsſtandes
wieder betriebsfäh ie kann a n den Spinnereien nur 50 bis70 Prozent der S negeleitnn, in de Webereien nur bis zu 60 Pro

zent aufbringen, d weil die erforderlichen Arbeiter nichtvorhanden f. ind. Jn dieſer Sitzung erklärte der Vorſitzende deren feliedßn h n m die Zulaſſung ausländiſ
Arbeiter ſei unvermeidlich, um nur einigermaßen die gegenwä
r n zu überwinden

uch über die Gründe dieſes in faſt allen Wir r m
an gabbeſtehenden Mangels an Arbeitskräften wurde diskuttert.der sverluſten an n die Schuld, der e ehe en Bewe nes

eburten und der e der franzöſtſchen haſten gen en hütete wohlweislich Haupturſache zu e an
d e iſſchen e Frankreich hält dauerndMann re h e leeren unter den Fahnen,ver We bei einer Geſamtber von nur etwas über 40 Millionen

Würde es nur die Hälfte dieſer 000 Mann produktiver Arbeitu es wäre kein Arbeit el in Frankreich. T an
trie brauchte S We T ee e von fremden A rnicht nen e den Bau von ganzen Häuſerreihenr Seher aufzub

Und w. brau s 800 000 Mae S die e e Ia zre u nge eineerſtörung. Und die Koſten de n nderen tragen. Mehr als ein z
Armee ſteht heirde au u eehenGoldmark hat der hete du emaro r nſinnKale n e e Arhett m Frantegch munen dbei e imporliert werde en Mern d
guf der einer Seſte o 60 e n de We rrſinn noch wäSeite Arbeitermangell m a der anberen

Labiler Staatshaushalt.
8haltsausſchuß des Reichsta telt am Sonnabend derſter Or. Hermes eine Rede hen ber des Etats

es Minliſteriums. Der Miniſter beſchäft ſich in ſeinen Aus

e n re etiſche Ada guf das kommende Finaßglahr ahr 1923. hre
e e Steuereinztehung bei denjenigen 3 n, die Steuererklärungen

gab ben, in Zukun m ehen werde und

I te d m beer Maßna Wer i beia e e es mit wgetan ſein wird, ſondernet ſche S e er Gelingen e heben ſehen
wir in einer überſi Meer e gebung wie die jetzige. 8die un e ifft, e der Miniſter
De r We Au de en a e eeuern an ollen.das Reich e e es an 3 en igen Unterſtützung der und
Gemeinden fehlen, wies inanzminiſter zurück und h Petente, de

dir die bung der e von 2 auf 23 e e r s
v alen Anteile anter er n W wleden,

ſtärkere Ausſchöpfung der den Ländern und

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz

Von Horſt Rainer.

68, (Nachdruck verbotenWeg tiefbewegt Kber die gütigen Hände, die ihrbeugtem r e deurs, ebe Tante Sibylle!“ ſagte ſie.

e a aich das lebe r

e ee
iſt bei mir geblieben und ſte ſoll immer bei

echt eDe S e
Aber aber rin ee e rn a aen.

inzeßchen kamen plötzlich vor lauter Glückſeligkeit die Tränen
Augen

„Das alles weißt Taute Sibyle?“h er bech von nichts anderem verge
r lachend und e e ihre Arme.

gern ce S e z So F e kenn e e et
en z Merten i
umſchlungen ſtanden die beiden Frauen und ſahen einander

tief in die Augen.

Und dann d Fräulein von Bir u Siein aller Eile das Schwarzſeidene über wen gen Spree
chen ſaß ein wenig ſchief auf e en Köpfchen

n e r her T regun e v ei gezeichn e ver e tief voDieſe reichte ihr ſreundlich Wehen die Hat

„Es freut mich r Sie kennen u l nädii e e ehe und Gut von
ling zu en

von t ein wenig 7 und verlegen zu derDen Frau g ren aber auch ſchon Prinzeß Lolo ihre
e um das alteet z e en t a neg.

v ja glücklich. Denke nur, Durchlaucht iſt von BaronSchlegell 3 uns geſchickt de alles I er c erzählt. Und
nun ſo ch mit nach Schwarzenfels kommen, weil ber Horon jetzt
nicht le an kann, und wir ſollen uns wette und alles

5 einem Ende kommen. Ach Gott mir bvreht ſich allesKopf, was u du nur, Birkhühnchen?“

ibylle.

Fräulein
nen erzählt

n vor

uns

außerdem eine den.Seneeher verbliebenen

WGiechtiges vom Tage.
Wie der „L.-A.“ aus Stuttgart meldet, ift Reichskanzler Cuno, deram Montag Freudenſtodt verlieh n Sthhart in Heuprbahnket en

e worden und nach einſtündigem Aufenthalt nach Berlin weiter
gere

Der württembergiſche Miniſter es Jnnern Graf iſt 31 Jahre alt

w ehe Kardinal Dr. Schulte-Köln iſt aue Rom wieder heim

Nach einer Mel e Köln haben alle Lektorenan der dortigen ter wte Shrniget in dieſem e nicht
wieder aufgenommen, da ihre e e ungefähr das 900 ſache desFriedenshonovars, abgelehnt wurde

Wie das T wakRumänien und n h
Defenſivvertrag, de

r mitteilt, iſt der zwiſchen
ei am 23. April 1921 lenen Gute abläuft, um dreißig Jahre ver längert

Die Anzeichen mehren v die triſchen Aufſtändiſchen den
d W wieder e haben n Irt ſt e LecioBeendigung ſeiner Sendung in Ich t nach Rom zurückgereiſt.

ine Pläne wegen Friedensverhandlungen ſind wahrſcheinlich miß
Ah da die Regierung nicht bereit iſt, die Verhandlungen mit denHngern de de leräs zu ren

nellen notwendig ſei. Der Ausgabeetat für 1922 e
r wovon *23 Billionen nen jedeſchwebende Schuld, von der wiederum 2,6 S lionen i

nbahn, 1,6 Billionen auf die n e den Bech r Ausführung des Friedensvertrages Die Vererung e d Finanzlage des Reiches im h 1922 datiert erſt8 s der Kredit Deutſchlands in der Welt durch das von
Frankreich vekeigefnnnte Auffliegen des Bankierkonmitees und der zum

erſtenmal auf der Londoner Konfereng im Auguſt auftauchenden S
rung nach produktiven Pfändern ſtark erſchüttert wurde. BisSrm hatte ſich die ſchwebende Schuld dauernd vermindert, die er
ehrsunternehm R des Reiches arbeiteten ſogar mit Aberſchuß; aber
von da ab kam der Etat durch die rapide einſetzende Ver chlechterung
der Mark ins Wanken. Völlig unüberſichtlich ind die Ver ne ge
worden ſeitdem Frankreich und Belgien ins Ruhrgebiet einmar chlert
e die Aufſtellung eines Haushaltsplanes für 1923 iſt ein Ding der
e n e und n t den man dies Unternehmen durchführen

rde, ſo wäre er durch den nächſten Markrutſch wieder inse Die Stühzungsaktion der Reichsbank, ſo erklärte der Finanz
miniſter, wird unter allen Umſtänden ſortgeführt werden; Dr. Hermes
ſtellte das Unterſuchungsergebnis über die Vorgänge am Börſenaſcher
mittwoch (13. April) in Ausſicht, ebenſo kündigt er eine verſchärfte
Deviſenkontrolle an.

Warum wandern deutſche Frauen aus?
Etwas über Auswanderungsfürſorge.

Unterſucht man die ne die heute den Deutſchen undauch viele deutſche Frauen aus dem Vaterlande treiben, ſo iſt es die
Not, die mehr denn je die Urſache zur Auswanderung bildet
mehr die Se ſucht fremde Länder kennen zu lernen ſteht im Vorder

grund, nicht mehr der neue Einbrücke zu gewinnen
oder der Wunſch, Abenteuer n erl beherrſcht heute bie Auswanderungslnſtigen wenn ſelbſtverſtä ändkich auch dieſe Momente als

Triebfedern nicht ausgeſchaltet bleiben.
Jn ber Sprechſtunde für Auswanderungsfürſorge treten aber

mehr und mehr dringenbere und träurigere Beweggründe für den
Wurnſch, auszuwandern, in den Vordergrund, und es iſt für die dort
Arbeitenden betrübend, wenn ſie den enſchen ſagen müſſen, „Jhr
müßt doch ausharren, denn wer zahlt Euch die Reiſe nach Amerika, in
das Land Eurer Sehnſucht, wer verſchafft Euch eine Stelle in Holland
oder in der Schweiz, damit Jhr die Einreiſeerlaubnis erhaltet, ihr
Mädchen Wie gerne möchte man helfen, wenn man in der Tat
keinen anderen Ausweg mehr ſieht, bei den deutſchen Arbeitsverhältniſſen dieſe oder jene Exiſteng zu retten.

Einige Beiſpiele: Da iſt ein Schweſternpaar, die eine ar lei
n tuberkulßss und arbeitsunfähig die andere kränklich, aber nochn Arbeit Jedoch die Jnduſtrie, insbeſondere die Zigarrenbranche, inder ſie tätig iſt, verringert die Arbeitszeit, und aus dem verringerten
Arbeitseinkommen ſoll noch die kranke chipeſter mit verpflegt werden.
Was liegt näher, als das die geſündere daran denkt, im Ausland
Stellung zu nehmen und Valutagewinng zu machen, um die untern nngsbeirftige Schweſter zu re Aber eine Stelle im über
üllten Holland oder in der Schweiz, in Ländern, in denen auch ſchoneine ſteigende Arbeitsloſigkeit ſich bemerkbar macht und auch das Angebot in häuslichen Kräften v Nachfrage h iſt nicht zu fin

3 verkürzte. Arbeitszeit und der ungenüg erdienſt in der
Jabrik und mehr noch die geringe Bezahlung der Aen in dent

a r u e zunächſt gar nichts. Sie ſchluckte unde e nden wen am Sprechen eheckte Don W 5 in ne e ce S
dern S ar ler und gabdenn dreyte das alte Frèn lein im auf

e u S die Szene mit großem Vergnügen.
a ger n“, dachte ſi We wieder und temperament

Gott ſei nk. daß ſie nun doch Joai

g wartete Sibylle, bis ſich e en von Birkhuhn
en et und fragen konnte, ob Durchlaucht geneigt ſei, den Tee

anſehen einzunehmen. Natürlich war Durchlaucht
geneigtSie werden mich überhaupt nit los bis ich Lolo mit mir nehmen
n r ehe gehen wir nach dem Tuskulum. Das muß n

a e, bis e h leidlich S was denn
nun n war. t mlich ſprachlos und verdutztet hen Hent e ſervierte mi den und viel zu großen

n e Tee Pinget ſen ſchleunigſt ein Paket
Cakes befanden, und Frau Bangemann hattein Auteeg e veränderten Verhältniſſe zu einer Platte mit

5 rege und ſchickte dann auch noch in aller Eile ger
ß h mit großem Beh und kam ſich alsS drollig vor. Prinzeß Sibylle e über das ganze

Sie genoß dieſe Teeſtunde als n Originelles und
ch voll Humor aus, was wohl die e Wegen e war

Geſichter n würden, wenn künftige T eger
iner hat er r Umgebung hätten beobachten können

Uls eine innige Freude an den Men

er
der Reſt e
Poſt und Eiſe

ſanken

wer inzwiſchen guch in einem Nebenzimmer

rgeſetzt worden. Sie wußte ja nicht, wie Jhre
geraten war und was ſie

vo

an BrS ſelie Scletchen
dieſes armſelie vDa ſie aber an allerlei überraſchend Einfälle ihrer

jewöhnt war ſah ſie den Ereigniſſen gemütsruhig entgegen
en die Damen durch den Park bis zum Tus

ühnchen war dabei. Jns Haus zurückgekehrte gegen in Gegenwart 5 Beſuches ihre Einkäufe aus
v le hre Getrenen. Mit ſtrahlenden Augen nahm ſie deren

nk e en.habt 20 e n n e ganz vergelten was ihr er Gates getan
e t en z oldig Geſchöpfchen“, konſtatierte D

laucht e dritten v 33 r euletzt e e e n Und da
en t er ie freu ich an dem gutenSe Kleider an dem gefälligen Ausſehen des hübſchen Stoffes.

e e tridend und lieblich daran aus, daß es eine Freude
wer anzuſehen.

oben r r entwarf im Geiſte ſchon allerlei hübſche und elen ſo en für Lolo. Sie freute ſich darauf, den Trouſſeau für ſie
zuſammenzuſtellen

s wurde nun allerlei beſprochen, während Meig und Frau
Broſchinger für Prinzeßchen das Reiſegepäck vorrichteten Birkhühn-

Nicht

aushalten, andererſeits der Wunſch ſich eine Ausſtener an
uſchaffen, um ein Heiraten zu ermöglichen fär St die Unmöglichkeitr ihre unehelichen Kinder durch deutſches Einkommen ſorgen s

können: das alles treibt viele Mädchen aus ort.ſonders kraß empfindet ſetzt der Mittelſtand die g. iſt
alt tudentin vertanft ein Jnſtrument nach dchließlich in die Fabrik, arbeitet am Tage, ſtudiert i i r
auch dieſer Doppelbernſ reicht nicht mehr aus das Brot zu e

denn die Arbeitszeit in der Fabrik e et die Koſten am
nung und Eſſen betragen mehr als der VerdienStunden nicht mehr nehmen, und ſie weiß keinen an eren ger tet

auszuwandern.
Die tiefe Hoffnungsloſigkeit, mit der die h n rDeutſchlands Schickſal betrachten und ſeiner Zuk r ch n

äußert ſich oft in dem Ruf nur fort, gleichviel wohin aben einmal etwas von Argentinien gehört, daß es da gut e e ſchwer
kann man ſie zurückhalten, und nur die von allen Seiten gleichmäßig
lautenden ſchlechten Auskünfte über die Ausſichten der Einwanderer
in Argentinien können ſie r derte Gerne würden ſie ihr letztes
Gütchen hier in Deutſchland ver men um nur ihre Fahrt und
Schiffskarte leſen zu können. Wer aber eine und et es auch noch ſobeſcheidene n in Deutſchland aufzugeben hat, der beſinne ſich

noch, ehe er die Brücke gbbricht und ſich einer m als ungewiſſen
unft überantwortet. Denn ſelbſt wenn er geſund bleibt, hausfrau

che oder landwirtſchaftliche Kenntniſſe hat und dazu kommt, drüben
im Land ſeine Hoffnung zu verwirklichen, Boden zu bekommen, dann
reicht oft der Ertra ſeines Verdienſtes in Geld umgeſetzt e aus
um ein einfaches Ackergerät zu bezahlen oder die nötigſten Anſ afſan
gen zu machen, geſchweige denn Exſparniſſe zu erzielen. Nur wer dort
einen Angehörigen hat, der die Reiſe nach Amerika bezahlt, und wer
durch ihn die Möglichkeit hat, einige e abwarten zu können, bis ſich
ein paſſendes Arbeitsgebiet gefunden hat, der mag den Verſuch wagen
ſich drüben einzuarbeiten

Insbeſondere iſt es ja bekannt, daß für deutſche Mädchen für den
Haushalt in eder Neuyorker Zeitung ſpaltenlange Geſuche zu finden
ſind. Aber nie iſt es in unſerer Praxis vorgekommen, daß ein Arbeit
geber einem ihm unbekannten Madchen die Fahrlkoſten auch nur vor

elegt hat; alſo auch dieſe Hoffnung, mit der die Mädchen rechnen, iſtgertſch Keine Aus wande ung ſollte aufs Geratewohl verſucht wer

den. Man frage zuvor bei den Auskunftsſtellen an, die den Schutzbefohlenen jede Fürſorge und Förderung angedeihen laſſen! de den
Sprechſtunden wird gern Aufklärung und Auskunft über alle ein
ſchlägigen Fragen gegeben, und die Erfahrung hat gelehrt, daß es den
in allen Ländern ſtationierten Vertrauensperſonen dieſer Auskunfts-
ſtellen des Auswanderungsamtes mit denen ſie in Verbindung ſtehen,
oft gelungen iſt, die ihnen empfohlenen Auswanderungsluſtigen vorUnheil zu bewahren und ſchlechte Elemente, die ſich an die Unerfahrenen
heranmachen, fernzuhalten.

Vielen, die jeht Deutſchlands ſchwere Stunde miterleben, ſcheint
auch ihr Geſchick unlösbar mit dem allgemeinen deutſchen verbunden
Sie wollen ihr Schickſal jetzt nicht von ihm trennen. Für manchen
Menſchen ſind aber ſolche nationalen und vaterländiſchen Momentejetzt nicht von Belarn, ſie treiben ſie im Gegenteil gerade fort von der
Heimatsſcholle. Jhnen zu helfen, ihr ſchweres Schickſal zu tragen, zu
erleichtern, ſind die oben erwähnten Stel Stellen da.

Deutſcher Reichstag.

Berlin 8. Mat
Zu Anfang teilte e Präſident Loebe mit, daß das Wahlen e 4 ſeine für die gegenwärtige Leg Slaturperiode

ch e ätte. Vom Wohnungsausſ n liegt ein Antrag vor,wonach hyerteage, die mit den Geldverhältniſſen nicht mehr m

einbar ſind und ſich au Wer Hotels uſw. be e
kündigt werden können eythin (Dt. Vpt.) teilte als An
tragſteller dazu mit, daß z. B. ein das 160 Zimmer ünd22 Betten aufweiſt, nur gange 275 000 t Jahrespacht die Normal
einnahme n u Tages zu entrichten braucht. Natürlich
wurde der An einſtimmig angenommen. Auf der gesordnung
ſtand ſodann die Beſchwerde der ODeutſchoslriſchen e

ſchen

paärtei gegen die Beſchlagnahme einzelner Räume in ihrer Zentrale
Der Geſchäftsordnungsausſchuß hat e beſchloſſen, daß die perſönliche

weiheit der Abgeordneten dadurch in keiner Weiſe beeinträchtigt wird
r die Deutſchnationalen erklärte Abg. Warmuth daß das polizeiiche Ermeſſen, wieweit die Abgeordnetentätigkeit reicht, ausgeſchaltet

bleiben müſſe Und Abg. Wulle (DHeutſchvölkiſch) ſetzte d von neuem
mit Wärme für den bedrohten Parlamentarismus ein (1). Daraufitierte Abg. Dittmann e aus den Zeiten des Naiſeeir
eutſchlande verſchiedene n et polizeilichen Vorgehens u die

Sozialdemokratie, Abg. Bell (Zentr.) ſtimmte gleichfalls dem Ausſchuß
cheid zu und man konnte, da die namentliche Abſtimmung wegen unlänglicher Beſetzung des Hauſes bis zum Schluß der Sißung ausge

etzt werden mußte, ſich wieder mehrere Stunden hindurch zum Ekat
We Arbeitsmimiſteriums über prodüktive und unproduktive Erwerbs
e en unterhalten. Die namentliche Abſtimmung, betreffend die

itspartei, ergab um 6 Uhr Annahme mit 203 gegen 116 Stimmen.

Der Radau im Preußiſchen Landtdauert r Wer da glaubte daß die Kommuniſten ch mit den Scenen

am h tag im n begnügen würden
chens Apreſeeden einige Veränderungen in den

5 treffen und die neuen Möbel aufſtellen. Prinzeß Sibylle
amüſierte ſich über Prinzeßchen wichtige Hausfrauenmiene.
hen ne en auf lange Zeit hierher zurückkehren, Klein

„Jag e„Aber die Möbel ſind doch nun einmal i Jch konnte dochnicht ahnen, daß ſich mein Geſchick ſo ſchnell entſcheiden würde“, er
widerte o Prinzeßchen und umarmte ſchnell erſt einmal die neue
Tante Sibylle und dann das gute Birkhühnchen.

Das Fräulein verſprach äfrig, alles recht e
machen. Auf einige Zeit würde ja Prinzeßchen doch zurückke
könne unmöglich die Gaſtfreundſchaft Jhrer Durchlaucht r
ihrer Ver er in s nehmen.Prinzeß wer e lächelte geheimnisvoll

„Wir werden ſehen, das wird ſich alles finden. Bringen Sie
immerhin alles in Ordnung, gnädiges S dann wird Jhnendie Zeit nit i a ng und die Sehnſucht nach Jhrem Liebling plagt
Sie Bee gllzue weit ich Pringehchens Ergiehert

rennung feit i ringe i ne Eure Durchlaucht können kaum ermeſſen, wie einem da zu

mute
hre Durchlaucht tätſchelte tröſtend Fräulein von Birkhuhns

nit verzagt die Drennung ſoll nit lange wäh:und es ſoll nit nur die erſte, ſondern auch die 5 Vietbt

e n r bei uns dann kommt das li irkhühnchennach. Später holen wir dann auch noch die Anderen Getreuen aus

dem Prinzeſſtnnenſchlößchen z en e Da können wir
gar v treue Menſchenie Zeit zur Abreiſe T men war, ſtand Prinzeßchen in
r e ſchmucken Ttotteurkoſtüm und dem neuen kleidſamen Hut

vor Prinzeß Sibylle. Dieſe betrachtete S wohlgefällig. Jn dieſem
ren aber hübſchen und vornehmen i konnte Prinzeßchen
ſehr wohl ſeinen Einzug in Schwarzenfels haltenNee einem herzbrechenden Abſchieh vor Birkhühnchen und ihren
Getreuen ſtieg Prinzeß Lolo zu Jhrer Durchlaucht und gran o

ſchinger in den herbeigeholten Mietswagen.
e Fenſter hinaus ſchüttelte ſie Bielke noch i en die er
n de Sie nach dem Tuskulum, Bielke aube, ich hab

veraeſen ſie Fenſter zu ſchließen
ſehr wohl“, antwortete

ſollte in Prinze

Sehr wohl, Prinzeßchen Surchlaucht,
Biel W eifrig

Mit ſag Augen ſchaute Prinzeß Lolo zurück und winkte mit
W Tuche, bis ſie das weinende Birkhühnchen nicht mehr ſehen
onnteWährend der Reiſe ſchlief Prinzeß Sibylle. Auch Frau Broſchinger nickte hin und wieder ein Stündchen. Nur Prin ben e

mit großen offenen Augen der Zukunft entgegen.
Im Morgengrauen kamen ſie in Schwarzenfels an et

Sibylle hatte telegraphiſch einen Wagen an den BahnhofEine Stunde ſpäter lag Prinzeßchen in einem großm rer

h im Prinzenpalais, um die verſäumte Nachtruhe nach
zuholen

Ehe e einſchlief zwickte ſie ſich noch einmal in die Ohren weil
ſie fürchtete, alles ſei nur ein Traum geweſen.

(Fortſetzung folgt.



e

Seite Merſeburger Korreſpondent (Kebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 8. Mat 1923 Nr. 167.

den hat die Montags rn eines beſſeren belehrt. Unter dem üblichen
Geſchimpfe auf den Präſidenten und die Sozialdemokraten verlangten
die Kommuniſten am Montag die ſofortige Beratung eines Antrages
wonach die e ehe des Abg. Katz rückgängig gemacht werden
ſollte. Als der Vizepräſident Garnich Präſident Leinert war nicht
anweſend die ſofortige Verhandlung zurückwies und in die Tages
vrdnüng eintrat, machten die Kommuniſten durch Brüllen, Klappen mit
den Pultdeckeln und ähnlichem Radau ſo viel Lärm, daß der Redner

nicht hörbar machen konnte. Auch Viezepräſtdent Garnich bemühte
ich vergeblich, ſich Gehör zu verſchaffen. Er ſchloß nunmehr den Kom

muüniſten Hoffmann als Urheber des Lärms von der Sihung aus und
vertagte die Sitzung auf eine halbe Stunde; Hoffmann und die Seinen
aber blieben ruhig im Saal, bereit, auch der Gewalt zu trotzen. Man
wird allerdings nicht leugnen können, daß die Kommuniſten ſich ſelbſt
getreu bleiben. Denn ihr Ziel iſt ja die Diskreditierung des Parlamen
karismus. Die parlamentariſche Regierungsform aber vermögen ſie nicht
zu ſchädigen, ſchon weil ſie eine Notwendigkeit für Deutſchland iſt.

Würdige Volksvertreter!

Berlin, 8. Mai. (WTB.) Wie das Polizeipräſidijum mitteilt,
iſt gegen die kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Scholem, Sobotka
und Frau Wolffſtein, die den Polizeibeamten im preußiſchen Landtag
Widerſtand leiſteten, als dieſe im Auftrag des Landtagspräſjdenten
den kommuniſtiſchen Abgeordneten Paul Hoffmann zwangsweiſe aus
dem Sitzungsſaal entfernten, ſofort ein Skrafverfahren wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt und öffentlicher Beleidigung eingeleitet
worden. Nach kurzer polizeilicher Vernehmung wurden die drei Ab
geordneten wieder entlaſſen

Hrovinz und Nachbarländer.
Sturm, Hagelſchlag, Blitzſchlag, Wolkenbruch.

Weißenfels. Als Reaktion auf die drückende Hitze zogen ſich am
Sonntag nachmittag ſchwarze Wolken am Himmel zuſammen, und
etwa von 4 Uhr ab entluden ſich ſchwere Gewitter. Heftige Stürme
peiſchten über das Gelände. Dann ging wolkenbruchartiger Regen
hernieder. Nicht genug damit, auch Hägelſchlag trat ein. Beſon
ders ſtark ſoll dieſer in und bei Naumburg gewüſtet haben; die
Eisſtücke hatten Hühnereigröße. Obſt und Gemüſe er
litten. dort großen Schaden, viele Fenſter wurden zer-
trümmert. Jn Schönburg, Leißling, Weißenfels fielen die Eis-
ſtücke zwar nur noch bis zu Taubeneigröße, aber ſehr reichlich, ſo daß
auch hier mancherlei Schaden zu verzeichnen war. über Poſſenhain,
Plennſchütz, Plotha, Prittwitz uſw. entlud ſich nur ein ſtarkes
Graupelwetter, begleitet allerdings von mächtigem Regen, ſo
ſtark, daß an manchen Stellen die ganze Muttererde mit forkgeführt
wurde. Eigentümlicherweiſe blieben Oeblitzſchleuſe, Goſeck uſw. von
dem Unwetter völlig verſchont. Jn Leißling ereignete ſich ein
betrübender Unglücksfall. Der Sturm riß Leitungsdrähte
der überlandzentrale herunter. Der zwölfjährige Otto
Korch, der ſich in der unmittelbaren Nähe befand, griff in ſeiner
Angſt nach einem der Drähte. Er erlitt einen Schlag. der den ſo
fortigen Tod des bedauernswerten Knaben herbeiführte.

Jn Wethau entſtand in der fünften Stunde ein Brand ob
durch Blitzſchlag, konnte nicht in Erfahrung gebracht werden. Er
ſcheint ziemlich erheblich geweſen zu ſein, denn auch die Naumburger
Feuerwehr war mit Löſchzügen dorthin ausgerückt.

Hettſtedt. Ein Wolkenbruch hat während des ſtarken Gewitters,
welches ſich am Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr über unſerer Stadt
entlud und mit Hagel vermiſcht war, unberechenbaren Schaden ange
richtet. Der Niedergang des Wolkenbruches iſt zwiſchen den hoch
gelegenen Dörfern Rittervde, Bräuerode und Walbeck erfolgt. Die
rieſigen Waſſermaſſen verliefen daher in mehrere Täler und ſtürzten
rauſchend auch im Hadeborntale entlang durch Unſere Stadt in die
Wipper. Der ſonſt ſo harmlofe Hadebornbach war in Kürze zum
rauſchenden Strom angeſchwollen und füllte bald Häuſer und Keller
der Hadebornſtraße ſowie des Freimarktes mit Waſſer, Schlamm und
Steingeröll. Der ganze Freimarkt ſtand hoch unter Waſſer und iſt
noch mit Schlamm dicht bedeckt. en konnten nur die nächſten
Anwohner das große Unglück ermeſſen. Als aber die Notſignale
ertönten, ahnte auch die geſamte Bürgerſchaft nichts Gutes und eiltenach dem Hadeborne, wo man das alles beſagende a Schauſpiel
vor Augen hatte. Die Feuerwehr begann noch am Abend mit dem
Rettungswerke und wurde am Sonntag in aller Frühe zur Fortſetzung
desſelben alarmiert. Jhre Haupttätigkeit beſteht zunächſt in dem

Auspumpen der Keller, was gleichzeitig an mehreren Stellen geſchieht.
Den ganzen Freimarkt aber von den lagernden Schlammaſſen zu be
freien, dazu wird eine geraume Zeit erforderlich ſein. Abgeſehen von
den großen Verwüſtungen der Acker, hat das Biſchofſche Grundſtück in
der Hadebornſtraße am meiſten gelitten, und das Richterſche Material
warengeſchäft und die Zinkeſche Papierwarenhandlung den größten
Verluſt zu beklagen.

Schwere Unwetter bei Saalfeld.
Saalfeld. Am vorigen Sonnabend und Sonntag gingen hier

und in der Umgegend ſchwere Wetter nieder. Blitz und Donner folgten
ſich Schlag auf Schlag. Als wenn alle Schleuſen des Himmels ge
öffnet wären, goß der Regen, zum Teil von Schloßen und her Hagel
abgelöſt, hernieder. Beſonders ſchwer wurden am Sonnabendabend
gegen 6 Uhr Ort und Flur Obernitz betroffen. Hier dürfte wohl diedenen Baumblüte erledigt ſein. Der Hagel lag nach zwei Stunden

an verſchiedenen Stellen noch fußhoch. Die ungeheuren Waſſermaſſen
hatten die Bahnſtrecke Saalfeld Probſtzella über eine
Stunde betriebs unfähig gemacht. Von dem ſogenannten Braun
und Bohlen ſtürzten die Waſſer herunter, überfluteten den Bahnkörper
und warfen Geröll, Holz, Gebüſch uſw. darauf. Schnell zuſammen
gefaßte Eiſenbahner, Arbeiter wie Beamte, räumten die Bahnlinie
wieder ſoweit auf, daß ein Perſonenzug gegen Abend abfahren konnte
Die Straße zwiſchen Eich icht und Hohen wart e wurde ebenfalls
an vielen Stellen überflutet und die daraufliegende Kleinbahn der
Kartonfabrik Hohenwarte durch etwa einen Meter hoch abge
lagertes Geröll unfahrbar gemacht. Am Sonntag arbeiteten Kolonnen,
um die Strecke wieder in Betriebszuſtand zu ſetzen.

Großfeuer.

Solbad Frankenhauſen (Kyffh.). Freitag früh brach in der
Nudeltrockenanlage der Kyffhäuſer Teigwarenfabrik Feuer
aus. 12 Trockenanlagen mit zirka 16 Zentnern Nudeln, und zirka s
bis 10 Zentnern Mehl fielen den Flammen zum Opfer. Die Anlage iſt
völlig zerſtört, während die im Erdgeſchoß ſtehenden Teigbearbeitungs
maſchinen mehr oder weniger erhebliche Beſchädigungen davontrugen
Das angrenzende maſſive Wohnhaus konnte durch die Bemühungen

Das einzig daſtehende Werk (14. Auflage) mit 274 r Die unteren
re

unter vielem anderen enthaltend. Bau des menſchlichen Körpers. Das weibliche Becken, vor,von F. Feillgr sem. unter Mitwirkung von Dr.
unfähigkeit des Mannes. Unfruchtbarkeit des Weibes.

Kinderkrankheiten. Wöchnerinnenpflege. Scheidenſpülungen.
bei Voreinſendung nur M. 7000,

Frauenleiden uſw. gehört in jede Jamilie.
Dazu gratis das Buch: „Leichte Geburten“

der beiden hieſigen Feuerwehren vor dem Feuer geſchützt werden. Die
Fenſterſcheiben wurden jedoch größtenteils zertrümmert, auch einige
Wohnräume erlitten durch Waſſer Schaden. Die Entſtehung des
Feuers iſt noch unbekannt.

Aus dem Gerichtsgefängnis ausgebrochen.
f Eilenburg. Am Sonnabend nachmittag ſind die Unterſuchungs

gefangenen Kurt Gottlebe, Paul Maiwald und Richard Lippmann aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen. Während es den zwei
erſteren gelang, das Weite zu ſuchen, wurde der Arbeiter Richard
Lippmann von dem ihn verfolgenden Juſtizoberwachtmeiſter Vekter
ling, der während der n des Ausbruchs dienſtlich abweſend war, in
der Nähe der Marienkirche wieder feſtgenommen. Der vierte Mit
gefangene, der Arbeiter Albert Hoffmann aus Paſchwisz, der ſich
weigerte, an dem Ausbruch teilzunehmen, wurde von den Ausbrechern
zu Boden geſchlagen, in Decken gewickelt und an Händen und Füßen

eknebelt, ſo daß er ihnen in ihrem Vorhaben nicht hinderlich ſein
konnte. Die Gefangenen durchbrachen eine Wand und eine Tür, ge
langten ſo in den Vorflur, ſtiegen die Bodentreppe hinauf, brachen die

Tür zur Bekleidungskammer auf und ſtiegen durch das Dachfenſter
auf das Dach. An zuſammengeknüpften Bettüchern ließen ſie ſich dann
nach dem Schloßberg zu herunter und entkamen.

Ein bedentſamer Glockenguß.
Apolda. Jn der Ulrichſchen Glockengießerei wurde in den Nach

mittagsſtunden des Sonnabends ein bedeutſamer Guß vollzogen Die
Deutſche Glocke am Rhein für den Kölner Dom beſtimmt,

erſtand und wurde geboren. Die Vorbereitungen und Arbeiten zum
Guſſe hatten bereits ſeit längerer Zeit eingeſeht. Handelte es ſich
doch um eine Glocke größten Ausmaßes. Seit dem 4. Mai abends
wurde in zwei Ofen, die je 300 Zentner faſſen, das Metall geſchmolzen.
Ziſchend und brauſend fuhr es durch ſeine Laufknäle in die gewaltige

roform. Es war ein erhebender Augenblick und ein ſeltenes Schau
ſpiel. Die neue Kölner Domglocke hat einen Durchmeſſer von 3,25
Meter und wiegt etwa 500 Zentner Sie iſt die größte Glocke Weſt
europas und wird nur an Größe und Gewicht übertroffen von der
großen Moskauer Kremel-Glocke, die indeſſen jetzt unbrauchbar iſt
und geſprungen vor dem Kremel auf dem „Roten Platze ſteht. Der
Widmungsſpruch der „Deutſchen Glocke am Rhein“ hat folgenden
Wortlaut:

„Sankt Pter bin ich genannt,
Schütze das deutſche Land
Geboren aus deutſchem Leid,
Ruf ich zur Einigkeit.“

Eine Reihe deutſcher und auswärtiger Gießer und Fachleute, ſowie
Gäſte wohnten dem Guſſe bei. der wieder ein rühmliches Zeugnis
von der Leiſtungsfähigkeit der Ulrichſchen Gießerei, die bekanntlich in
Kempten eine Zweiggießerei unterhält, ablegte. Auch Uneinge
ſchränkte fachliche Anerkennung wurde dieſer Arbeit gezollt, deren
Gelingen angeſichts ihrer Größe von ganz beſonderer Bedeutung für
die Firma iſt.

Großzügige Siedlungsprojekte.
Fulda. Nachdem ſich inſolge der gegenwärtigen Wirtſchafts

lage größere Arbeitsloſigkeit in der Stadt Fulda zeigte, hat
die Stadtverwaltung umfangreiche Vorarbeiten in Angriff genommen,
um Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. Namentlich wurde die Arbeitsloſig
keit im Baugewerbe ins Auge gefaßt und Verhandlungen mit der Re
gierung angeknüpft, um Mittel für produktive Erwerbs-
loſenfürſorge flüſſig zu machen. Vorbehaltlich der noch zu
treffenden Finanzierungsmaßnahmen iſt im Magiſtrat vorerſt der Be
ſchluß e worden, im Jahre 1923 zwei Siedlungen mit fe
56 Wohnungen zur Behebung der Erwerbsloſigkeit aufzuführen.

Mordverſuch auf der Straße
Leipzig. Der Polizeibericht meldet: Am 5. Mai früh gegen

8 Uhr iſt eine 20 jährige Kontoriſtin in der Karl-HeineSträße von
dem 23 Jahre alten Markthelfer Struzyk mit einem Küchenmeſſer
durch Stiche in Kopf und Oberarm ſchwer verletzt worden. Leben s
gefahr beſteht nicht. Struzyk hat 1921 init der Kontoriſtin
einen freundſchaftlichen Verkehr gehabt und hat daraus ein feſtes Ver
hältnis geſtalten wollen. Um ſie zu überreden, hat er ſie heute morgen
aus ihrer Wohnung abgeholt und zu ihrer Arbeitsſtätte der Firma
Tränkner Würker begleitet. Jn der Karl-Heine- Straße hat er ſie
ſchließlich gewürgt, zu Boden geworfen und mit einem Küchenmeſſer,
das er wahrſcheinlich zu dieſem Zwecke zu ſich geſteckt hat, Verlezungen
beigebracht. Struzyk hätte das Mädchen getötet, wenn nicht zwei
Paſſanten ſie von dem Meſſerhelden befreit hätten. Das Mädchen
wurde nach dem Diakoniſſenhauſe eingeliefert, während der Wüterich
in Haft kam.

Kleine Rundſchau.
Nachdem er eine Zeche von 52000 gemacht hatte, zog ſich in

Zer biſt der 20 jährige Schloſſer L. auf ſein Hotelzimmer zurück und
erſchoß ſich. Der ren Walther Heitzſche aus Storkwitz hat
ſich in Delitzſch aus Liebeskummer erſchoſſen. Jn der Nähe von
Roß dorf fand man die Leiche des Oſtern bei Kenkern eines Chem
nitzer Faltbvotes ertrunkenen Kaufmannsſohnes in den Uferweiden.
Die verhafteten vier „Mörder“ der beiden Schiffer in Aken haben
ſich als harmloſe Leute her ausgeſtellt und mußten wieder entlaſſen
werden. Jn den Seifenkochkopf ſiel in Großgquenſtedt das
15 jährige Sohnchen eines Einwohners und erlitt tödliche Ver
brühungen. Während ſich der Bauer Habermann mit Familie in
Kochſtedt auf einem Vergnügen befand, ſtachen ihm nachts Diebe
drei Säue ab und hießen ſie mitgehen. Tödlich abgeſtürzt iſt in
Wolfen auf einem Neubau ein Maurerlehrling. Bei der Malz-
fabrik Artern erſchoß ſich der in den dreißiger Jahren ſtehende
Arbeiter Angermann aus Reinsdorf, nachdem er ſeine Frau dort auf
gelauert und ſie durch mehrere Schüſſe erheblich verletzt hatte.

Volkswirtſchaftliches. n
Notier nungen vom ?7. Makl

Effektenmarkt.
25 000; vorher 22 000.

Warenmarkt. J
Leipziger Börſe. JWeizen, märkiſcher 82 500 64 000, ſehr feſt. Roggen, wärkiſcher

60 62 500, pomm, und ſchleſ. 60 500 62 900 feſt. Gerſte Sommer
gerſteſ märk. 52 54000, feſt. Hafer, märk. 59-34000, feſt. Mais

Lokr. Kulkwitz: heute

Dr. J. Foerg.
Preis

im Werte von M. 1260,

in Führung bringend.

leichtathletiſchen bungen mußten ausfallen

Erukrwägklnereg u. Sehbuanet des deren für Studierende, Aerzte, Hebammen und erwachſene Laien,
r. In kane und Geheimrat Da Ter ein Werk, wie es noch nicht geboten wurde, in 81 Kapiteln

und n d erenne Wer n e e o heit J e netenSchwangerſchaft. Störungen derſelben. Empfängnisverhütung. Verlauf der Geburt in den verſchiedenen Lagen. Wochenbett. Säuglingspflege.en für die Leſer dieſer Zeitung bis zum 15. Mai 1923 ſtatt M. 12500, nur M. 8000,

(ohne Provenienzangabe) loko Berlin 64-67 000; frei Hamburg 68 bis
66 000, unverändert. Weigenmehl 190-208 000, feſt aber ſtill. Roggen
mehl 150- 165 000, feſt aber ſtill. Weizenkleie 34—35 000, ſtetig.
Roggenkleie 86 87 000, ſtetig. Raps 120- 125 000, feſt. Leinſaat
125 1380 000, feſt. Viktorigerbſen 90 95 000; kleine Speiſeerbſen
75 000; Futtererbſen 50 55 000; Peluſchken 65 70000; Ackerbohnen
51 000; Wicken 70 000, blaue Lupinen 75 82000; gelbe Lupinen
105 112 060; Serradella 150 160 000; Rapskuchen 52— 53 000; Lein
kuchen 80060; Trockenſchnitzel, prompt 2123000; Zuckerſchnitzel
29 000; Torfmelaſſe 18 500; Kartoffelſlocken 31——32 000
w n Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo; die Mehlpreiſe für

Kilo.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Stroh und Heu.

Nichtamtliche Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab märkiſcher Stativn
für den Berliner Markt. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
20 25 500; Haferſtroh, drahtgepreßt 17500 19500, Roggen- und
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 20500- 22000; gebündeltes Roggen
langſtroh 21 28 000; Heu, gutes 19500- 21000; do. handelsüblich
16 500 18 000

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Skeuern, Transportkoſten uſw.

Turnen Spiel Shyort.
Rund um Zerbſt.

e hen en wieder ſeinen großen Tag. Tauſende Menſchen
drängten ſich am Ziel, oder verfolgten in den Straßen, durch welcheder Staffelleuf führte, das Ringen der abwechſelnd in Führung liegen

den beiden Favoriten Germania Magdeburg und 99 Merſeburg.
Noch nie bisher wurde ſo erbittert Um den wertvollen Wanderpreis
gekämpft. Die erſten Strecken lag 99 klar in Führung. Graßmann
übernahm beim Wechſel der 1500 Meter den Stab mit 15 Meter Vor
ſprung. Hier mußte ſich das Rennen entſcheiden. Germanig Magde
burg hatte gegen Graßmann ſeine ſtärkſte Kanone aufgefahren. Der
mitteldeutſche beſtbekannte 1500- Meter Meiſter Otto konnte Gras
mann erſt in den leßten 300 Meter bezwingen, ſomit ſeinen Verein

Magdeburg vergrößerte den Vorſprung bis
zum Ziel und lief mit 40 Meter vor 99 durchs Ziel. Erſt in großem
Abſtand folgten die anderen Vereine. Germanig Magdeburg war
verdienter Sieger, leichter noch wurde ihnen der Gewinn, da Meiß
ner bei 99 verhindert war zu ſtarten, und für unſeren Graßmann,
der doch ausgeprägter Langſtreckenläufer iſt, eine 1500-Meter- Strecke
zu kurz iſt, um ſein ganzes großes Können zu zeigen.

Preußen J Eintracht- Halle T 3 0 (0 0).
Das am vergangenen Sonntag in Halle auszutragende Verbands

ſpiel war nach höchſtens 2 Minuten Spielzeit ſchon für die Schwarz-
weißen entſchieden, da der Unparteiiſche Bärfacker (VfL. 96) gleich
nach Beginn gezwungen wurde, wegen ungebührlichen Bekragens und
Beleidigung ſeitens eines halleſchen Spielers das Spiel abzubrechen.
Die Veranlaſſung gab ein wegen unfairen Spieles verhängter Straf
ſtoß, den Halle nicht billigen wollte. Das anſchließende Geſellſchäfts-
ſpiel konnten dann die Hieſigen glatt mit eigentlich 4 Toren für ſich
entſcheiden. Die Schwarzweißen führten ein den Hallenſern weit über
legenes und techniſch beſſeres Spiel vor und hatten namentlich in der
2. Halbzeit das Heft in der Hand. Die glücklichen Torſchützen waren
Glaß, Denmann und A. Bock. Das 4 Tor wurde vom Schiedsvichter
nicht gegeben. Einen billigen Erfolg konnte die 2. Mannſchaft ein
heimſen, indem ſie durch Nichtantreten der 99 er 2 wertvolle Punkte
kampflos erhielten

Germania T gegen Mäner- Turnverein T Weißenfels 3:1 (2 0).

Einen recht lebhaften und anſtändigen Kampf führten beide
Mannſchaften auf dem Kaſernenhof. Germania war gegen die letzten
Spiele recht eifrig und hatte den Sieg verdient. Trotzdem die Elf
ohne Gebr. Richter ſpielte, hatte ſie doch mehr vom Spiel. Schon
in der erſten Halbzeit fielen zwei Tore Nach der Pauſe verwandelte
Stkößel eine ſchöne Flanke von Günther zum dritten Tor. Durch
einen Schuß ins leere Tor (die Verteidigung war zu weit aufgerückt
kam Weißenfels zu ſeinem verdienten Ehrentor. Pietzner (99)
pfiff zur vollen Zufriedenheit beider Parteien Die II. Mann
ſchaft ſetzte ihren Siegeszug fort. ſie ſchlug Männer Turnverein
mit e Auch die Junivren blieben gegen die Jun,
des Männer Turnvereins mit 2 0 0) ſiegreich Die l Knaben
nur e 9 Mann ſchlugen Lauchſtädt Knaben im Verbandsſpiel
mit 0

Neumark J Spp. 99- Merſeburg 12.3 (1 0).

Neumark hatte ſich auf einen großen Tag vorbereitet. Leider iſt
er zum Teil im wahrſten Sinne des Worktes ins Waſſer gefallen und
konnte nur mit Mühe und Not daraus gehoben werden. Während der
Nacht hatte nämlich ein durch einen Wolkenbruch verurſachter Damm
bruch den Spielplaätz zur Hälfte in einen Meter tiefen See ver-
wandelt. Durch ſchwere Arbeit gelang es endlich gegen 3 Uhr den
Platz um den einen Strafraum verkürzt ſo in Ordnung zu bringen
daß die Spiele wenigſtens noch vor den zahlreichen erſchtenenen Zu
ſchauern, wenn auch bis in die Dunkelheit hinein, erledigt werden
konnten. Das Hauptintereſſe beanſpruchte natürlich das Spiel des
Meiſters der 1. Klaſſe 99-Merſeburg, der bei Neumark zu Gaſt war.
99 trat ohne Gebr. Wuttke mit Hans Meißner als Mittelläufer an.
Neumark legt ſich von Anfang mächtig ins Zeug, ging doch das Spiel
um einen geſtifteten Pokal. 99 findet ſich anfangs nicht recht zu
ſammen, ſo daß Neumark bald 1.0 führen kann, damit geht es auch
in die Halbzeit. Jn der 2. Halbzeit läuft 99 mehr zu ihrer bekannten
Form auf, beſonders die rechte Seite. Neumark läßt dann eine Zeit
lang nach und muß es bei offen gehaltenem Spiel mit 8 Toren büßen,
die für den ſonſt famos arbeitenden Torſteher unhaltbar waren. Kurz
vor Schluß kann Neumarks Rechtsaußen durch einen langen, flachen
Schuß noch einmal unter dem ſich hingeworfenen Tormann einſenden.
So trennten ſich beide Meiſter nach angenehmem, von Gottfried Wuttke
gut geleitetem Spiel mit 8: 2 für 99. Jm allgemeinen überraſcht wohl
der knappe Sieg, der ſonſt in Form befindlichen 99 er Elf, der nicht
zuletzt auch Zeugnis der Spielſtärke Neumarks ablegt. Das Kranz
ſpiel der 2. Mannſchaft gegen Wacker- Halle III endete 3: 2 für Halle;
das der 83. Mannſchaft gegen Wacker- Halle IV. wurde beim Stande
von 8 2 für Neumark von Wacker abgebrochen. Beide Reſultate See
weiſen ebenfalls die Spielſtärke der unkeren Mannſchaften Neumarks.

Die Damen von 99 holten ſich im Handballſpiel einen 8 1 Sieg
und ſicherten ſich ſomit den Kranz. Die vorgeſehene Stafette und die

G

Gr. Korb Kinderwagen
für 150 000, M. zu ver
kaufen bei Walter, Groß
Kayng, Kreuzſtr. 3.

Kräftige
Gemüſe Pflanzen

aller Art villig
abzugeben

Clobikauer Straße 14.

Spargel
täglich friſch geſtochen

empfiehlt
Emil Wolff, Roßmarßt.

e

Post- Cehuhren
mit Abänderungen ab Apr.
übersichtl.zusammengestellt

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 8.

1. Vormittags 9

ſchaftlichen Nutzung verpachtet.
Hage in Schkeudig

2. Nachmittags 3 Uhr im

Merſeburg, die Waldgräſerei
Radeweller Holz.m Freitag, den 18. Mai

ſchränktem Maße. In allen Kulturen und
Nutzung ausgeſchloſſen. Die Gebote ſind

WDalgäberen Verpachtung der Obertörvteren Halle.

z. Sonnabend, den 12. Mai 1923
Uhr im Gaſthaus Vogel zu Maßlau aus den

Förſtereien Schkeuditz und Maßlau.
Hochſpannleitung in Jagen 12 in 11 Kabeln auf 6 Jahre zur landwirt

Nähere Auskunft erteilt Herr Sörſter

Gaſthaus Thamm zu Raßnitz die Wald
gräſerei aus dem Ratznitzer und Burgliebenauer Vorſt.

u. Honnerstag, den 12. Mai 1923:.
Bormittags 9 Uhr im Gaſthauſe *Sächſiſcher Hof“, Venenten bei

der Förſterei Merſeburg einſchließlich

Nachmittags 4 Uhr auf der Rabeninſel bei Halle (Jähre Juſt)
die Waldgräſerei aus dem Forſt „Rabeninſel“.

Die Grasverpachtung nur für den Lokalbedarf erfolgt nur in be

nähere Auskunſt erteilen die betreffenden Lokalbeamten.
Anſchließend an die einzelnen Termine werden

beſchlagnahmten Handwerkszeuge öffentlich meiſtbietend verkauft.

Arth
Anſchließend wird die Jläche der

Zint

1923: Zſel

S

S

Beſtänden mit Jyngwuchs wird die
im Termin ſofort zu zahlen. Alle

die bei den Forſtdiebſtählen
S

e

Zu beziehen nur vom Buchverſand E. Jrite, Mengen 55, Sr. V.

J Metallkontor
ur Müller

Jnh. Paul Müller,
S Leipzig, Seeburgſtr. 22

die ohne o heepreiſe für

Kupfer p. kg M. 0500 u. mehr
Rotguß u m. 5300
Meſſinge v m. 3000

p. kg M. 2000

e s M. 2000 u.S Geſchirr Zinn je nach Legierung,
ſowie für alle Arten Felle.

Telephon 5769 und 29684.

V

(Roß hplatz),

ERSEBDRG, Markt 24,
achmann für wissenschaft
lich richtige Augengläser
Erstes optisches Sp ezit al Geschatt am Platee

Verbreitung im „MerſeAleine II burger Korreſpondent!.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

jß beseitigt sicherHühnern eben
Hornhaut a d. Fusssohle verschwind durch

Lehbewohl Ballen Schelhen.
In Drogerien u. Apotheken

Man Verlange ausdrücklieh ben

mehr

meht finden nachweisbar die beſte
mehr

inehr

0666

S
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